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4.5

4.4

1

ESME/P
Erweiterung zur 
Pumpensteuerung

ESME/T
Erweiterung mit 
Timer/Digitaluhr

ER-Raumthermostate 
Es stehen vier Ausführungsvarianten zur 
Auswahl:

„Control“, „Komfort“, „Standard“ oder 
„Komfort Kühlen/Heizen“. 
Die formschönen Raumthermostate ermög
lichen über eine Wahlscheibe die individu-
elle Einstellung der Raumtemperatur in 
einem Bereich zwischen 10° und 28° C. 
Die hochwertigen Thermostate verfügen 
über eine integrierte Pulsweitenmodula-
tion, die Raumtemperaturschwankungen 
ausgleicht.

ER/C-Raumthermostat – „Control“ 
Der Raumthermostat „Control“ ist mit 
einer Digitaluhr ausgestattet und zur Pro-
grammierung der zeitgesteuerten Tempe-
raturregelung eines Raumes oder auch 
als Pilotuhr für mehrere Räume einsetzbar 
(Raumgruppenregelung). Eine variable 
Temperaturabsenkung um 2° bis 6°C ist 
integriert.

ER/K-Raumthermostat – „Komfort“
Der Raumthermostat „Komfort“ ist mit 
einer variablen Temperaturabsenkung um 
2 bis 6° C ausgestattet. Der Betriebszu-
stand EIN, AUS oder AUTOMATIK kann 
über einen Wahlschalter eingestellt werden 
und wird durch ein Leuchtsymbol ange-
zeigt. Eine automatische Zeitansteuerung 
kann über den Raumthermostaten „Con-
trol“ als Pilotuhr oder über eine Digitaluhr 
am Steuermodul erfolgen.

ER/S-Raumthermostat – „Standard“
Bei dem Raumthermostat „Standard“ ist 
eine Temperaturabsenkung von 2° C fest 
eingestellt. Eine Zeitansteuerung kann 
über den Raumthermostaten „Control“ als 
Pilotuhr oder über eine Digitaluhr am Steu-
ermodul erfolgen. 

ER/KKH Raumthermostat – 
„Komfort Kühlen/Heizen“
Der Raumthermostat „Komfort Kühlen/
Heizen“ kann durch die Steuermoduler-
weiterung ESME/KH in seiner Wirkrichtung 
umgeschaltet werden und somit im Kühl- 
oder Heizfall die Raumtemperatur regeln. 
Die Betriebszustände, Kühlbetrieb-Symbol 

„Eiskristall“,  sowie Temperaturabsenkung – 
Symbol „Mond“, werden durch separate 
Leuchtsymbole angezeigt. 
Er ist mit einer variablen Temperaturab-
senkung um 2 bis 6° C ausgestattet. Eine 
automatische Zeitansteuerung kann durch 
die  Digitaluhr ESME/T am Steuermodul 
erfolgen. 

ESM-Steuermodul
Das Schlüter-Steuermodul ist die Schalt-
verbindung zwischen Raumthermostaten 
und Stellantrieben. Hier können bis zu 6 
Raumthermostate mit jeweils 1 bis 4 Stell-
antrieben verbunden werden. Die Gesamt-
anzahl der anschließbaren Stellantriebe ist 
auf maximal 14 zu begrenzen (bei Funk: 
13). Durch Steckverbindungen können 
Steuermodulerweiterungen angeschlossen 
werden.

ESA-Stellantriebe
Die Schlüter-Stellantriebe regulieren den 
Durchfluss an den einzelnen Rücklaufven-
tilen des Heizkreisverteilers (ein Stellantrieb 
regelt jeweils einen Heizkreis). Sie sind 
mit einer optischen Funktionsanzeige und 
Ventil-Anpassungskontrolle ausgestattet. 
Die Montage erfolgt durch einfaches Auf-
stecken.

ESME/SA-Erweiterung Stellantriebe
Mit der Erweiterung ESME/SA können 
ein oder zwei große Räume mit mehr als 
4 durch Stellantriebe gesteuerten Heiz-
kreisen geregelt werden. Es können damit 
jeweils 1 bis 8 zusätzliche Stellantriebe 

für einen Raum oder 1 bis 4 zusätzliche 
Stellantriebe für zwei Räume gesteuert 
werden. Die Gesamtanzahl der anschließ-
baren Stellantriebe ist auf maximal 14 zu 
begrenzen (bei Funk: 13).

ESME/R-Erweiterung
Raumthermostate
Mit der Erweiterung ESME/R können zwei 
weitere Raumthermostate mit jeweils 1 bis 
4 Stellantrieben angeschlossen werden, 
um mehr als 6 Räume zu regeln. Die 
Gesamtanzahl der anschließbaren Stellan-
triebe ist auf maximal 14 zu begrenzen.

ESME/KH-Erweiterung Kühlen/Heizen 
Mit der Erweiterung ESME/KH kann die 
Umschaltung Kühl-/Heizbetrieb aller am 
Schlüter®-BEKOTEC-THERM Steuer-
modul 24 Volt angeschlossenen Raumther-
mostate ER/KKH vorgenommen werden. 
Die Umschaltung erfolgt über einen poten-
tialfreien Kontakt seitens des Wärme-, bzw. 
Kälteerzeugers oder manuell mit der Set-
Taste an dieser Steuermodul-Erweiterung.
Die Betriebszustände Kühlen, Heizen oder 
Automatikbetrieb werden durch Leuchtdi-
oden angezeigt.

ESME/P-Erweiterung
Pumpensteuerung 
Mit der Erweiterung ESME/P kann die 
Pumpe der Heizungsanlage energiespa-
rend nach Bedarf gesteuert werden. Eine 
Nachlaufverzögerung ist einstellbar.

ESME/T-Erweiterung Timer/Digitaluhr
Die Erweiterung ESME/T ist eine Digital-
uhr zur zeitgesteuerten Regelung von zwei 
verschiedenen Heizzonen mit getrennten 
Absenkphasen, geeignet für Tages- und 
Wochenprogrammierung.
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Bild 2
Die Stellung des roten Anzeigerings zeigt 
den momentanen Durchfluss auf der Skala 
am Schauglas zwischen 0,5 und 5 l/min 
an. Durch Drehen am schwarzen Handrad 
(nicht am Schauglas!) den berechneten 
Volumenstrom in l/min aus der BEKOTEC-
Klimabodenberechnung einstellen. 
Diesen Vorgang für alle Heizkreise durch-
führen. Anschließend in gleicher Reihen-
folge die zuerst eingestellten Heizkreise 
kontrollieren und ggf. nachregulieren. Bei 
der Einstellung mehrerer Heizkreisvertei-
ler ebenfalls jeden eingestellten Verteiler 
nochmals prüfen.
Bild 3
Den roten Sicherungsring wieder aufsetzen 
und durch Einrasten den nun eingestellten 
Durchflussmesser gegen unbeabsichtigtes 
Verstellen festsetzen.

Druckverlustdiagramme
Druckverlustdiagramme sind im Anhang, 
Seite 79, beigefügt.

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-HV/DE ist ein Heizkreisverteiler DN 25 aus Edelstahl mit 
Vor- A und Rücklaufbalken B, Außendurchmesser 35 mm.
Als Set integriert und vormontiert sind:
L	 Vorlauf-Durchflussmesser C mit transparenter Skala, einstellbar für 0,5 bis 5,0 Ltr./Min. 

zur Regulierung der Durchflussmengen,
L	 Thermostatventile D, je Heizkreis manuell einstellbar, passend für elektrisch gesteuerte 

Schlüter-Stellantriebe,
L	 je ein Handentlüfter E, Messing-vernickelt, für Vor- und Rücklauf,
L	 Füll- und Entleerungshahn F 1/2" (DN 15), drehbar, Messing-vernickelt,
L	 Endstopfen G 3/4" (DN 20), Messing-vernickelt,
L	 Anschluss des Verteilers mit flachdichtender Überwurfmutter H 1" (DN 25),
L	 Heizkreisabgänge im Abstand von 55 mm, bestehend aus Anschluss-Stutzen 3/4" (DN 20) 

AG mit Konus passend für Schlüter-Klemmverschraubungen.
L	 Zur Montage sind 2 Verteilerhalter I mit Schalldämmeinlage passend zum Schlüter-Ver-

teilerschrank sowie ein zusätzliches Wandmontage-Set lose im Karton beigefügt.
Ein passendes Anschluss-Set mit dem notwendigen Zubehör für den Anschluss der Heiz-
kreise und der Vor- und Rücklaufbalken B an die Zuleitungen, steht als separater Artikel für 
jede Verteilergröße zur Verfügung.
Je Verteiler sind im Anschluss-Set 2 Kugelhähnen R ¾" und je Heizkreis 2 Klemmverschrau-
bungen, 2 Winkelspangen und 2 Heizrohrhalter RH 17 und RH 75 enthalten.
Abweichend muss für die Montage des Schlüter®-BEKOTEC-THERM-PW Platzhalter-Set 
(Seite 47) für die Nachrüstung eines Wärmemengenzählers das Anschluss-Set aus den Einzel-
artikeln zusammengestellt werden. Die Kugelhähne entfallen allerdings.

1

2

Heizkreis
verteiler 2-fach 3-fach 4-fach 5-fach 6-fach 7-fach 8-fach 9-fach 10-fach 11-fach 12-fach

Art.-No. BTHV 2 DE BTHV 3 DE BTHV 4 DE BTHV 5 DE BTHV 6 DE BTHV 7 DE BTHV 8 DE BTHV 9 DE BTHV 10 DE BTHV 11 DE BTHV 12 DE

Länge ohne 
Kugelhahn 
A = mm

200 255 310 365 420 475 530 585 640 695 750

3

Einstellung des Durchflusses 
(hydraulischer Abgleich)
Die Einregulierung der Wassermengen 
(hydraulischer Abgleich) kann sehr einfach 
über die direkt ablesbaren Durchflussmes-
ser am Vorlauf erfolgen. Die Einstellung 
erfolgt bei laufender Umwälzpumpe und 
vollständig geöffneten Heizkreisen.

Bild 1
Den roten Sicherungsring nach oben ab-
ziehen, ggf. Schraubendreher verwenden.

Die Einbautiefe beträgt ca. 70 mm
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Heizkreisverteiler DN 25 aus Edelstahl – HV/DE  

*    Kugelhahn 3/4” (DN 20)
** Kugelhahn 1” (DN 25)
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Schlüter®-BEKOTEC-THERM-VSE ist ein Verteilerschrank für die Wand-Einbaumontage 
zur Aufnahme eines Schlüter-Heizkreisverteilers und der zugehörigen Regelkomponenten. 
Der Einbauschrank besteht aus verzinktem Stahlblech mit zwei umlaufenden stabilisierenden 
Doppelkantungen und Vorstanzungen in den Seitenwänden zur Durchführung der Anschluss-
leitungen.
Zum Lieferumfang gehören:
L	 zwei seitliche, von 0 bis 90 mm höhenverstellbare Montagefüße A,
L	 Estrichabschlussblech B, tiefenverstellbar und demontierbar,
L	 Heizrohrführungsschiene,
L	 verstellbare Befestigungsschienen C für Schlüter-Heizkreisverteiler sowie eine zusätzliche 

Montageschiene D zur einfachen Steckmontage der Schlüter-Steuermodule.
L	 Blendrahmen E und Tür F in separater Verpackung sind pulverbeschichtet und werden 

nachträglich an 4 Einstecklaschen mit Flügelschrauben montiert, variabel für Nischentie-
fen von 110 mm bis 150 mm. Die Tür F  wird mit einem Drehverschluss arretiert.

Farbe: brillant weiß

Hinweis: Ein Schloss mit zugehörigen Schlüsseln ist als Sonder-Zubehör lieferbar (Art. BTZS).

Montagehinweis:
L	 Die einstellbaren Montagefüße A sind dem geplanten Bodenauf-

bau anzupassen.
	 Fertige Bodenkonstruktionen müssen vor dem Estrichabschluss-

blech B  abschließen. 
L	 Oberhalb des Heizkreisverteilers sind mindestens 100 mm Platz

bedarf für die Installation der Steuermodule zu berücksichtigen.

Verteilerschrank max. Anzahl Heizkreise

Art.-No.
Blendrahmen 

außen 
A = mm

Blendrahmen 
innen 

B = mm

Nischenmaß 
außen 

C = mm

Schrank innen 
D = mm

ohne 
zusätzliche 
Einbauten

mit PW* ver-
tikal

mit PW* hori-
zontal

mit RVT**

BTVSE   4 BW   513 445   490 455   4   2   0 –

BTVSE   5 BW   598 530   575 540   5   4   2 –

BTVSE   8 BW   748 680   725 690   8   7   5 2

BTVSE 11 BW   898 830   875 840 11   9   7 5

BTVSE 12 BW 1048 980 1025 990 12 12 11 8

*  PW = Platzhalter für Wärmemengenzähler
** RVT = Festwertregelstation Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT (Einbautiefe min. 140 mm) weitere Infos siehe Seiten 48 ff.
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Schlüter®-BEKOTEC-THERM-VSE Verteilerschrank für die Einbaumontage
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Verteilerschrank für die Wand-Einbaumontage – VSE  
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Verteilerschrank für die Vorwandmontage – VSV  
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Schlüter®-BEKOTEC-THERM-VSV ist ein Verteilerschrank für die Vorwandmontage zur Auf-
nahme eines Schlüter-Heizkreisverteilers und der zugehörigen Regelkomponenten. Der Vertei-
lerschrank besteht aus verzinktem Stahlblech, innen und außen pulverbeschichtet.
Zum Lieferumfang gehören:
L	 zwei seitliche, von 0 bis 90 mm höhenverstellbare Montagefüße A,
L	 Estrichabschlussblech B, demontierbar,
L	 Heizrohrführungsschiene,
L	 verstellbare Befestigungsschienen C für Schlüter-Heizkreisverteiler, sowie eine zusätzliche 

Montageschiene D zur einfachen Steckmontage der Schlüter-Steuermodule.
Schranktiefe = 125 mm. Die Tür E  wird mit einem Drehverschluss arretiert.
Farbe: brillant weiß

Hinweis: Ein Schloss mit zugehörigen Schlüsseln ist als Sonder-Zubehör lieferbar (Art. BTZS).

Montagehinweis:
L	 Die einstellbaren Montagefüße A sind dem geplanten Bodenauf-

bau anzupassen.
	 Fertige Bodenkonstruktionen müssen auf dem Estrichabschluss-

blech B  abschließen. 
L	 Oberhalb des Heizkreisverteilers sind mindestens 120 mm Platzbe-

darf für die Installation der Steuermodule zu berücksichtigen.

Verteilerschrank max. Anzahl Heizkreise

Art.-No. Außenmaße 
A = mm

Innenmaße 
B = mm

ohne zusätzliche 
Einbauten

mit PW* vertikal mit PW* horizontal mit RVT**

BTVSV   4 BW   496 445   4   2   0

Einbau  
nicht  

möglich

BTVSV   5 BW   582 531   5   4   2
BTVSV   8 BW   732 681   8   7   5
BTVSV 11 BW   882 831 11   9   7
BTVSV 12 BW 1032 981 12 12 10

*  PW = Platzhalter für Wärmemengenzähler
** RVT = Festwertregelstation Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT (Einbautiefe min. 140 mm) weitere Infos siehe Seiten 48 ff.

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-VSV Verteilerschrank für die Vorwandmontage
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Platzhalterset Wärmemengenzähler – PW  

1

200

a

50

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-PW ist ein Platzhalter-Set für die Nachrüstung eines Wärmemengenzählers, zum Teil vormontiert. Wärmemen-
genzähler werden zur Bestimmung des Energieverbrauches und somit zur Ermittlung der Heizkosten über einen angeschlossenen Verteiler ein-
gesetzt. Hierzu wird das Distanzrohr entfernt und durch einen Wärmemengenzähler mit 110 mm Baulänge ersetzt. Der Zähler ermittelt über die 
umgesetzte Wassermengen unter gleichzeitiger  Messung der Temperaturdifferenz den Energieverbrauch.

BTZPW 20 V Vertikal bestehend aus:
Distanzrohr A 110 mm Länge, mit Außengewinde 3/4" (DN 20),
2 Winkel 90°,
3 Kugelhähne 3/4" (DN 20), Messing-vernickelt,
2 Flachdichtungen 1" (DN 25).

BTZPW 20 H Horizontal bestehend aus:
Distanzrohr A 110 mm Länge, mit Außengewinde 3/4" (DN 20),
3 Kugelhähne 3/4" (DN 20), Messing-vernickelt,
2 Flachdichtungen 1" (DN 25).

Hinweis:
Die Montage erfolgt unter Berücksichti-
gung der Flussrichtung. 
Der Platzhalter für das Messwerk des Wär-
memengenzählers wird normalerweise 
an den Rücklauf angeschlossen. Je nach 
Anschlusssituation kann es erforderlich 
sein, den Rücklauf-Verteilerbalken oben 
oder unten anzuordnen.

Die Einbauvorgaben für den gewählten 
Wärmemengenzähler sind zu beachten. 
Der Platzbedarf ist bei der Auswahl des 
Verteilerschranks zu berücksichtigen (siehe 
Tabelle auf Seite 45–46).

PW = Platzhalter für Wärmemengenzähler

Punkt „a“
Messposition für die Vorlauftemperatur
Zur Installation der Tauchhülse wird der 
Handentlüfter und der Füll- und Entlee-
rungshahn am Vorlaufverteilerbalken ent-
fernt.
Der Füll- und Entleerungshahn wird auf der 
Oberseite des Verteilerbalkens montiert.
Unterhalb des Verteilerbalkens kann nun 
die Montage der zum Wärmemengenzäh-
ler gehörenden Tauchhülse vorgenommen 
werden.

Anschluss am Verteiler:	 ½" Innengewinde
Tauchhülsenlänge:	 max. 27mm 

Hinweis
Die Angaben sind mit dem jeweiligen Wär-
memengenzählerfabrikat abzustimmen!

Lieferhinweis:
Abweichend vom Lieferumfang des Heiz-
kreisverteiler-Anschluss-Sets muss für 
die Montage der Schlüter®-BEKOTEC-
THERM-PW das Anschluss-Set für den 
Heizkreisverteiler aus den gleichen Einzel-
artikeln zusammengestellt werden. Aller-
dings entfallen hier die Kugelhähne (siehe 
auch Seite 44).

S c h l ü t e r ®- B E K O T E C - T H E R M
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Einsatz der Vorlauftemperatur-Festwertregelung – RVT  

Die Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT Vorlauftemperatur-Festwertregelung ist ein ein-
faches Misch- und Regelungskonzept zur Versorgung des Schlüter®-BEKOTEC-THERM 
Keramik-Klimabodens mit den benötigten geringen Vorlauftemperaturen. Durch Beimischung 
von Heizwasser aus hochtemperierten Heizsystemen, beispielsweise aus der Versorgung von 
Heizkörpern, kann ein direkt angeschlossener Heizkreisverteiler mit Wasser einer geringeren 
Temperatur versorgt werden.
•	 Diese Lösung bietet sich an, wenn nur Teilbereiche bzw. einzelne Geschosse durch eine 

Fußbodenheizung und andere mittels Heizkörper beheizt werden sollen.  
•	 Die Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT Vorlauftemperatur-Festwertregelung wird auch ein-

gesetzt, um einzelne Wohnungen mit dem Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klima-
boden auszustatten.

Unter Verwendung der Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT Vorlauftemperatur-Festwertre-
gelung kann in idealer Weise ein vorhandenes gemeinsames Rohrnetz genutzt werden, das 
auf die Vorlauftemperatur der höher temperierten Heizkörperheizung ausgelegt ist. Durch die 
Möglichkeit, sehr kleine Leitungsquerschnitte eines einzelnen Heizkörpers zu nutzen, um das 
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT anzuschließen, lassen sich Sanierungsvorhaben mit dem 
Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimaboden leicht realisieren (siehe Planungs- und 
Berechnungsbeispiel Seite 53). 
Die Versorgung des Schlüter®-BEKOTEC-THERM Heizkreisverteilers mit Heizwasser erfolgt 
separat durch die elektronisch geregelte Pumpe an der Festwertregelstation.
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Festwertregelstation Vorlauftemperatur – RVT  

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT ist eine Festwertregelstation zur Einstellung der Vorlauftemperatur und zum direkten Anschluss an den 
Schlüter®-BEKOTEC-THERM Heizkreisverteiler mit 2 bis 12 Heizkreisen. Die Festwertregelung versorgt den Schlüter®-BEKOTEC-THERM Kera-
mik-Klimaboden mit den benötigten geringen Vorlauftemperaturen durch Beimischung von Heizwasser aus höher temperierten Heizkreisläufen 
(Beispiel: Heizkörper). Die Regelstation kann in Schlüter®-BEKOTEC-THERM-VSE Verteilerschränken eingesetzt werden, wenn eine Minde-
steinbautiefe von 140 mm berücksichtigt und der Heizkreisverteiler auf 8 Heizkreise begrenzt wird.

Weitere Hinweise zum Einsatz, der Funktion und zur Montage sind den folgenden Seiten zu entnehmen.
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VSE Verteilerschrank*
Anzahl Heizkreise mit 

RVT**

Heizkreisverteiler
Gesamtlänge 

E = mmArt.-No.
Nischenmaß 

außen 
C = mm

Schrank  
innen 

D = mm

BTVSE   8 BW   725 690   2   566

BTVSE 11 BW   875 840
  3   621
  4   676
  5   731

BTVSE 12 BW 1025 990
  6   786
  7   841
  8   896

ohne freie Installation

  9   951
10 1006
11 1061
12 1116

*  weitere Maße zu den VSE Verteilerschränken siehe Seite 45
** RVT = Festwertregelstation BTRVT (Einbautiefe min. 140 mm)
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34

0 - 90 mm

Nischentiefe
mind.

Umwälzpumpe

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT mit Festwertregelstation in VSE Verteilerschrank

RVT
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Funktion und Betrieb der Vorlauftemperatur-Festwertregelung – RVT  

Nach dem Einschalten der elektronisch geregelten Pumpe F werden die nötigen Volumen-
ströme, wie in Abbildung auf Seite 48 dargestellt, in Bewegung gesetzt. Die Mischung von 
heißem Wasser beispielsweise aus dem Heizkörperkreislauf erfolgt am T-Stück, Mischpunkt A 
vor der Messstrecke B. 
Dem im Vorlauf eintretenden „heißen“ Wasser wird im Punkt A kühleres Wasser aus dem 
Rücklauf der Fußbodenheizung beigemischt. Das gemischte Wasser durchströmt die Mess-
strecke B. Hier wird die tatsächliche Mischtemperatur vom Anlegefühler A erfasst, der durch 
eine Kapillarleitung mit dem Temperaturregler B verbunden ist.
Die am Temperaturregler B eingestellte Temperatur wird direkt mit der Temperatur am Anlege-
fühler A abgeglichen und gegebenenfalls durch Beimischung über das Dreiwege-Verteilven-
til C korrigiert.
Nach Verlassen der Messstrecke B tritt das Wasser in den Vorlauf D des Schlüter®-
BEKOTEC-THERM-Systems ein und passiert die einzelnen Heizkreise, um nach Abgabe 
der Wärmeleistung an das Schlüter®-BEKOTEC-THERM System durch den Heizkreisvertei-
ler- Rücklauf H und die Pumpe F wieder am Dreiwege-Verteilventil C einzutreffen. Wenn 
das Heizwasser im Fußbodenheizungskreislauf unter die am Temperaturregler B eingestellte 
Temperatur fällt, wird ein Teil des Rücklaufwassers durch das Dreiwege-Verteilventil C zur 
Nachheizung dem Wärmeerzeuger zugeführt. Der andere Teil wird wiederum zur Beimischung 
an den Mischpunkt A weitergeleitet.
Im Punkt A wird dann „heißes“ Vorlaufwasser aus dem Heizkörper-Kreislauf zugemischt. Es 
kann immer nur so viel Vorlaufwasser aus dem Heizkörper-Kreislauf zugemischt werden, wie 
durch das Dreiwege-Verteilventil C dem Wärmeerzeuger zur Nachheizung zukommt.
An der Messstrecke B ist zusätzlich ein separater elektrischer Rohranlegefühler G angebracht, 
der bei Überschreitung der eingestellten maximalen Vorlauftemperatur die Pumpe abschaltet.
Die elektronisch geregelte Pumpe sorgt für optimale Heizwassermengen in den Schlüter®-
BEKOTEC-THERM-Heizkreisen und spart somit elektrische Energie.
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Einbau und Montage der Vorlauftemperatur-Festwertregelung – RVT  

Vor dem Einbau sind die regelungstechnischen und hydraulischen Voraussetzungen durch 
einen sachkundigen Fachmann zu prüfen. Die Montage, Erstinbetriebnahme, Wartung und 
Reparatur muss von autorisierten Fachkräften durchgeführt werden.
Die separat beigefügten Einbau- und Bedienungsanleitungen der Pumpe und des elektrischen 
Rohranlegefühlers sind zu beachten. Es ist sicherzustellen, dass die Anlage vor Beginn der 
Arbeiten spannungsfrei geschaltet ist.  
Maßangaben und Einbauskizzen zur Festwertregelstation, beispielsweise in Verbindung mit 
der Installation in Verteilerschränken für die Wand-Einbaumontage sind auf Seite 48 und 49 
zu finden.
Die Installation ist auf Grund der Mindesteinbautiefe von 140 mm nur in einem Schlüter®-
BEKOTEC-THERM-VSE Verteilerschrank für die Wand-Einbaummontage möglich. Die 
Verteilergröße ist dann auf max. 8 Heizkreise zu begrenzen. Der BEKOTEC-THERM-VSV 
Verteilerschrank für die Wand-Vorbaumontage hat eine feste Tiefe von 125 mm und kann 
somit nicht verwendet werden.
Die Montage (ohne Verteilerschrank) auf einer Wand kann mit einem Heizkreisverteilern bis zu 
12 Heizkreisen erfolgen.

Unter Verwendung der beiliegenden 1" Dichtungen kann das Festwertregelset an den Über-
würfen des Verteilers angeschraubt werden. 
Bei kleinen Heizkreisverteilern (2–3 Heizkreise) und ungünstiger Positionierung der Zuleitungen 
kann eine weitere Befestigung erforderlich sein. Eine beigefügte Halterung könnte somit 
zusätzlich montiert werden.
Anschließend kann der Anschluss der Zuleitungen (Vor- und Rücklauf) unter Verwendung der 
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-KH Kugelhähne ¾" (DN20) oder 1" (DN25) erfolgen.
Nach Beseitigung der Bauschutzkappe am Dreiwege-Verteilventil C wird der Temperaturreg-
ler B aufgeschraubt. 
Der Anlegefühler A des Temperaturreglers B wird mittels des beigefügten Spannbandes an 
der Messstrecke (B) befestigt. Das Spannband ist in der hierfür vorgesehen Vertiefung zu posi-
tionieren. Das Kapillarrohr zwischen dem Temperaturregler B und dem Anlegefühler A darf 
nicht abgeknickt oder flachgedrückt werden.
Der elektrische Rohranlegefühler G wird mit dem zugehörigen Spannband an der Messstre-
cke befestigt. 
Die elektrische Verkabelung von Pumpe und Rohranleger ist mittels der vorgefertigten Stecker 
zu erstellen.

Rechts- oder linksseitiger Anschluss an den Heizkreisverteiler:
•	 Werkseitig ist die Regelstation für den Anschluss links am Heizkreisverteiler 

vorgesehen und vorgerichtet. 
•	 Für die Montage auf der rechten Seite des Heizkreisverteilers muss die Pumpe 

F vertikal um 180° gedreht werden. Hierzu werden die zugehörigen Überwurf-
muttern (SW38) K leicht gelöst. Ebenso sind die beidseitigen S-Anschlüsse J 
anzupassen (180°-Drehung). Abschließend sind die Überwurfmuttern (SW38)  
K wieder fest anzuziehen. Die auf dem Pumpengehäuse mit einem Pfeil 
gekennzeichnete Flussrichtung vom Heizkreisverteiler-Rücklauf 8 Dreiwege-
ventil 3  ist einzuhalten (siehe Seite 50)!

Wichtiger Hinweis: 
Bei rechtsseitigem Anschluss muss der Pumpenkopf ebenfalls um 180° gedreht 
werden, damit die aufgesetzte Elektronik oben liegt (siehe Bild).  
Dies geschieht durch Lösen der 4 Inbusschrauben I am Pumpenkopf und Drehen 
des Pumpenkopfes. Anschließend sind die Inbusschrauben I wieder anzuziehen.
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Spannungsversorgung
Die elektrische Zuleitung der Vorlauftemperatur-Festwertregelung hat eine Länge von ca. 2 m. 
Im Verteilerschrank, für die Wandeinbaumontage oder im Bereich des Verteilers, ist entspre-
chend eine Spannungsversorgung mit 230 V/50 Hz vorzusehen. 

Einstellung und Inbetriebnahme
Nach der Installation ist die Heizungsanlage zu füllen und am Heizkreisverteiler zu entlüften.
Anschließend ist die Druckprobe nach Protokoll, Seite 78, durchzuführen.

Technische Daten
Beschreibung und Auszug aus den technischen Daten:
•	 Vormontierte und geprüfte Festwertregelstation mit elektronisch geregelter Pumpe und 

Dreiwege-Verteilventil
	 •	 max. Betriebsdruck: 6 bar
	 •	 max. Differenzdruck: 0,75 bar
	 •	 max. Betriebstemperatur, primär: 90 °C
	 •	 Reglereinstellbereich der Vorlauftemperatur: 20–50 °C
	 •	 Temperaturregler mit Anlegefühler und Wärmeleitsockel
	 •	 elektrischer Rohranlegefühler zur maximalen Begrenzung der Vorlauftemperatur
	 •	 Nennweite: DN 25

	 Technische Daten – Systemprodukte

Spannungsversorgung · Einstellung und Inbetriebnahme · Technische Daten – RVT  

Hinweis:
Wir empfehlen eine Steuerung über unsere Steuermodule Schlüter®-BEKOTEC-
THERM-ESM mit der Steuermodul-Erweiterung zur Pumpensteuerung Schlüter®-
BEKOEC-THERM-ESME/P. 
Die Steuermodul-Erweiterung zur Pumpensteuerung schaltet die Pumpe der Vorlauftem-
peratur-Festwertregelung ab, wenn alle Stellantriebe am Heizkreisverteiler geschlossen 
sind. Durch diese Variante kann die Vorlauftemperatur-Festwertregelung energiesparend 
betrieben werden.

Hinweise zum Aufheizen siehe Seite 70.

Der Temperaturregler B wird auf die gewünschte Temperatur gestellt. Die Temperaturände-
rung von Teilstrich zu Teilstrich beträgt ca. 1 °C. Der empfohlene Einstellbereich des Tempera-
turreglers liegt für den Keramik-Klimaboden zwischen ca. 25 °C und ca. 35 °C.
Die Einstellung des elektrischen Rohranlegefühlers G muss nach Entfernung des orangen 
Gehäuses erfolgen (Kreuz-Schlitzschraube auf der Oberseite).
Die eingestellte Temperatur am elektrischen Rohranlegefühler G ist ca. 5 °C über dem Soll-
wert des Temperaturreglers B einzustellen.

Hinweis:
Während der Estrich- und Oberbodeninstallation darf keine Beheizung erfolgen. 
Dieses wird durch das Schließen der Kugelhähne sowie durch Abschalten der 
Stromzufuhr sichergestellt. 

Hinweis:
Der elektrische Rohranlegefühler G ist für Flächenheizungen auf maximal 55 °C 
einzustellen oder nach Angaben der Oberboden- und Estrichhersteller weiter zu 
begrenzen, um die Flächenheizung und zugehörige Bestandteile vor unzulässig 
hohen Temperaturen zu schützen. Die Einstellung muss spannungsfrei (strom-
los) erfolgen!

G

B

Pumpe

Abzweigdose

Steuermodul

Pumpenmodul

braun  oder schwarz

blau

grün/gelb

Weitere Hinweise siehe Bedienungsanleitung!
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Durch die hohe Temperaturdifferenz (Spreizung) im Primär-Kreislauf (Heizkörper-Kreislauf) wird 
die „heiße“ Wassermenge, die von dort über den Mischpunkt A eingespeist wird und über das 
Dreiwege-Verteilventil zur Nachheizung an den Wärmeerzeuger zurück gefördert wird, sehr viel 
geringer sein als die Gesamtwassermenge für die Fußbodenheizung.
Die zu berücksichtigenden Massenströme bei der geplanten Spreizung sind zu ermitteln, um 
die Dimensionierung der Zuleitung sowie die hydraulischen Verhältnisse der Anlage zu definie-
ren.
Der Massenstrom des Heizkreisverteilers für den Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden 
ergibt sich aus den Berechnungen des Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens.
Falls diese nicht vorliegt, kann eine überschlägige Berechnung, unter Annahme der zu projek-
tierenden Systemtemperaturen wie folgt durchgeführt werden:

mit:	 QFBH =	 Gesamtwärmeleistung des 
		  Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens [W]
	 ϑVFBH =	Vorlauftemperatur Sekundärkreis  
		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden)
	 ϑRFBH =	Rücklauftemperatur Sekundärkreis  
		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden)
Beispiel: 
	 QFBH =	 Gesamtleistung des  
		  Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens	 = 5000 W
	 ϑVFBH =	Vorlauftemperatur Sekundärkreis  
		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden) 	 = 35° C 
	 ϑRFBH =	Rücklauftemperatur Sekundärkreis  
		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden)	 = 28° C 

Diese Wassermenge mit dem Druckverlust des ungünstigsten Schlüter®-BEKOTEC Heiz-
kreises geben die Eckdaten zur Einstellung der Pumpe an (siehe Kennlinie der Pumpe).
Da die erforderliche Leistung auch vom Primärkreis (Heizkörperkreis) erbracht werden muss, 
können die  Wassermengen für den Primärkreis gleichermaßen berechnet werden: 

mit:	 QFBH =	 Gesamtleistung des Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens
	 ϑVHK =	 Vorlauftemperatur Primärkreis (Heizkörper)
	 ϑRFBH =	Rücklauftemperatur Sekundärkreis (Fußbodenheizung)
		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden)
Beispiel: 
	 QFBH =	 Gesamtleistung des  
		  Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens	 = 5000 W
	 ϑVHK =	 Vorlauftemperatur Primärkreis (Heizkörper)	 = 65° C 
	 ϑRFBH =	Rücklauftemperatur Sekundärkreis (Fußbodenheizung)	 = 28° C 

		  (Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden)

Durch die größere Spreizung wird die Primärwassermenge immer kleiner sein als die Summe 
des Massenstroms der angeschlossenen Schlüter®-BEKOTEC Heizkreise.
Daher ist es möglich, die sehr kleinen Leitungsquerschnitte eines einzelnen Heizkörpers zu 
nutzen, um die Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RVT dort anzuschließen.
Bei den im Beispiel angenommenen Daten kann unter Berücksichtigung der hydraulischen 
Bedingungen im Primärkreislauf eine Zuleitung mit einem Innendurchmesser von 13 mm (Kup-
ferrohr Ø 15 x 1 mm) ausreichen. 

mFBH =
QFBH

(ϑVFBH – ϑRFBH) · 1,163
[kg/h]

Kennlinienfeld der verwendeten Pumpe
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Planung und überschlägige Dimensionierung  der Vorlauftemperatur-Festwertregelung – RVT  

mHK = 5000 W

(65 °C – 28 °C) · 1,163
= 117 kg/h

mHK =
QFBH

(ϑVHK – ϑRFBH) · 1,163
[kg/h]

mFBH =
5000 W

(35 °C – 28 °C) · 1,163
= 615 kg/h
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Beimischstation - BMS  

Beimischstation - BMS/RT mit Raumthermostat  

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-BMS ist eine Beimischstation zur Versorgung eines Rau-
mes mit einem  oder zwei Schlüter®-BEKOTEC-THERM Heizkreisen. 
Die Beimischstation - BMS/RT ist zusätzlich mit einem Raumthermostaten ausgerüstet, der 
eine raumtemperaturabhängige Schaltung der Beimischstation ermöglicht.
Die Beimischstation versorgt den Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimaboden mit 
den benötigten geringen Vorlauftemperaturen durch Beimischung von Heizwasser aus höher 
temperierten Heizkreisläufen, z.B. vom Heizkörperkreislauf.
Die Beimischstation kann in Schlüter®-BEKOTEC-THERM Verteilerschränken eingesetzt 
werden.

Weitere Hinweise zum Einsatz, der Funktion und zur Montage sind den folgenden Seiten zu entnehmen.

496 mm (Außenmaß)

445 mm (Innenmaß)

62
0 

m
m

48
0 

m
m

 (
S

ch
ra

nk
 in

ne
n)

0 - max. 90

115

513 mm (Blendrahmen außen)

490 mm (Nieschenmaß außen)

445 mm (Schrank innen)

54
6 

m
m

 (
B

le
nd

ra
hm

en
 a

uß
en

)

50
5 

m
m

 (
S

ch
ra

nk
 in

ne
n)

min. 70 -
max. 160
von OK RFB

110
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(z.B. BMS mit linksseitigem Anschluss)
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Schlüter®-BEKOTEC BT VSV 4 Verteilerschrank

(z.B. BMS mit rechtsseitigem Anschluss)
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Einsatz der Beimischstation - BMS  

Beimischstation - BMS/RT mit Raumthermostat  
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Die Schlüter®-BEKOTEC-THERM-BMS Beimischstation ist ein einfaches Misch- und 
Regelungskonzept zur Versorgung kleiner Flächen mit einem oder max. zwei Schlüter®-
BEKOTEC-THERM Heizkreisen. Die Beimischstation - BMS/RT ist zusätzlich mit einem 
Raumthermostaten ausgerüstet, der eine raumtemperaturabhängige Schaltung der Beimisch-
station ermöglicht.

Ein zweiter Heizkreis kann mit dem gesondert 
zu bestellenden Set, Doppelanschlussstücke 
Art.-Nr.: BTZ 2 DA, realisiert werden. Die Heiz-
kreise müssen dann annähernd gleiche Län-
gen und Leistungsdaten (Seite 61) aufweisen.

Durch Beimischung von Heizwasser aus hochtemperierten Heizsystemen, z.B. Heizkörper-
kreislauf, können die BEKOTEC-Heizkreise direkt an die Beimischstation angeschlossen und 
mit der benötigten, geringen Wassertemperatur versorgt werden.

Unter Verwendung der Schlüter®-BEKOTEC-THERM-BMS Beimischstation kann in ide-
aler Weise ein vorhandenes gemeinsames Rohrnetz genutzt werden, das auf die Vorlauftem-
peratur der höher temperierten Heizkörperheizung ausgelegt ist.
Durch die Möglichkeit, die kleinen Leitungsquerschnitte eines einzelnen Heizkörpers zu nut-
zen, lassen sich Sanierungsvorhaben mit dem  Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Kli-
maboden leicht realisieren.

Der Wasserumlauf der Schlüter®-BEKOTEC-THERM Heizkreise mit Heizwasser erfolgt sepa-
rat durch die Umwälzpumpe in der Beimischstation.
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Bestandteile der Beimischstation - BMS und BMS/RT  
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Hinweis:
Klemmverschraubungen BTZ 2 KV 14 
bzw. BTZ 2 KV 16 sind nicht im Liefer-
umfang enthalten und je nach Heizrohr-
durchmesser gesondert zu bestellen.

BTBMS BTBMS/RT

1 Umwälzpumpe x x

1a Ein-/Ausschalter x x

1b Beimischtemperatureinstellung x x

2 Dichtung x x

3 Stellantrieb x x

3a Adapterring x x

4 Beimischventil x x

4a Einstellwerkzeug Beimischventil x x

4b integrierter Kugelhahn x x

5 Pumpengehäuse x x

5a Entlüftung/Pumpengehäuse x x

6a Kugelhahn-Vorlauf x x

6b Kugelhahn-Rücklauf x x

7 Durchflussmesser x x

8 Füll- und Entleerungshahn Vorlauf x x

9 Füll- und Entleerungshahn Rücklauf x x

10 Vorlaufanschluss-BEKOTEC 3/4“ Eurokonus x x

11 Rücklaufanschluss-BEKOTEC 3/4“ Eurokonus x x

12 Montageplatte x x

12a Schallschutzeinlagen x x

12b 3 x Schraubensatz mit Distanzhülsen x x

13 Raumthermostat (nur im Lieferumfang BTBMS/RT) – x

Weiteres Zubehör (gesondert zu bestellen)

14 Doppelanschlussstücke Art. Nr.: BTZ 2 DA
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Funktion und Betrieb der Beimischstation - BMS und BMS/RT  

Hinweis:
Vor der Inbetriebnahme sind die Hin-
weise für das Spülen und einwandfreie 
Entlüften, sowie die eventuell notwen-
dige Ventilvoreinstellung zu beachten 
(Seiten 58 – 60). 
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Betriebseinstellung der Kugelhähne:

Im Betrieb muss der Kugelhahn U4b 

senkrecht stehen!

Die Schaltung der Beimischstation-BMS kann durch externe Schalter/Regelungen oder bei 
direktem Stromanschluss manuell am Schalter U1a  erfolgen. (Schaltleistung beachten, siehe 
"technische Daten".)
Die Schaltung der Beimischstation-BMS/RT erfolgt durch den zum Lieferumfang gehören-
den Raumthermostaten U13 . Es ist darauf zu achten, dass der Schalter U1a  leuchtet (Span-
nungseingangskontrolle) und eingeschaltet ist. Zu beachten sind die entsprechenden Verdrah-
tungsschemen auf Seite 62.
Nach dem Einschalten U1a  der Beimischstation werden die nötigen Volumenströme, wie in der 
Abbildung dargestellt, in Bewegung gesetzt. In der Umwälzpumpe A wird die tatsächliche 
Beimischtemperatur für den Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden durch einen Fühler 
erfasst.
Die am Temperaturregler U1b  eingestellte Temperatur wird mit der tatsächlichen Beimischtem-
peratur in der Umwälzpumpe A abgeglichen. Durch Ansteuerung des Stellantriebes 3 wird 
das Ventil 4 der Beimischstation geöffnet oder geschlossen und  entsprechend mehr oder 
weniger heißes Wasser zugeführt.
Die Umwälzpumpe A versorgt den angeschlossenen Schlüter®-BEKOTEC Heizkreis mit 
dem beigemischten Wasser. Zur optimalen Versorgung der Beimischstation muss die Zu-
bringerpumpe UZ  des Heizkreislaufs an der Beimischstation mindestens einen Vordruck von 
10 kPa (100 mbar) bereitstellen können.  
Ein in der Beimischstation integriertes Sicherheits-Dehnelement verhindert die Überschreitung 
der maximalen Vorlauftemperatur für Fußbodenheizsysteme von 55°C. Es unterbricht die wei-
tere Zufuhr von heißem Vorlaufwasser. 
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Einbau und Montage der Beimischstation - BMS und BMS/RT  

Vor dem Einbau sind die regelungstechnischen und hydraulischen Voraussetzungen durch ei-
nen sachkundigen Fachmann zu prüfen. Zur optimalen Versorgung muss die Zubringerpumpe 
des Heizkörpersystems mindestens einen Vordruck von 10 kPa (100 mbar) an der Beimisch-
station bereitstellen können.
Die Vorlauftemperatur im Heizkörperkreislauf muss mindestens 10 K höher sein, als die benö-
tigte Beimischtemperatur für das Schlüter®-BEKOTEC-THERM System. 
Die Installation der Beimischstation erfolgt immer oberhalb des Heizkreisniveaus. Durch Dre-
hen der Beimischstation ist ein  rechts- oder linksseitiger Anschluss möglich. Wie abgebildet, 
muss die Pumpe immer waagerecht positioniert werden.
Die Montage, Erstinbetriebnahme, Wartung und Reparatur muss von autorisierten Fachkräften 
durchgeführt werden. Es ist sicherzustellen, dass die Anlage vor Beginn der Arbeiten span-
nungsfrei geschaltet ist.

Maßangaben und Einbauskizzen für die Beimischstation in Verbindung mit der Installation in 
Verteilerschränken sind auf der Seite 54 zu finden. Unter Verwendung der beiliegenden Mon-
tageplatte kann die Beimischstation direkt auf einer Wand oder in einem Schlüter®-BEKOTEC 
Verteilerschrank installiert werden.

Ein zweiter Heizkreis kann mit dem gesondert zu be-
stellenden Set, Doppelanschlussstücke Art.-No.: BTZ 2 
DA, realisiert werden. Die Heizkreise müssen dann an-
nähernd gleiche Längen und Leistungsdaten (Seite 61) 
aufweisen.

Nach Beseitigung der Bauschutzkappe am Ventil 4 wird der Adapterring U3a  aufgeschraubt 
und der Stellantrieb 3 aufgesteckt. Die elektrische Verdrahtung der Beimischstation BTBMS 
und BTBMS/RT ist auf  Seite 62 dargestellt.

Hinweis für Einrohr-Heizungen: 
Die Einbindung der Beimischstation kann analog zum Schema auf Seite 66 erfolgen.

�Inbetriebnahme - Füllen, Spülen und Entlüften der   

Schlüter®-BEKOTEC Beimischstation.
	 Die Anlage muss nach Schema A oder Schema B befüllt und gespült werden.

Allgemeine Hinweise und Vorbedingungen: Die im System eingeschlossene Luft muss vor 
der Inbetriebnahme durch die hier dokumentierte Zwangsdurchströmung entfernt werden. Nicht-
beachtung kann zu Funktionsstörungen und Defekt der Umwälzpumpe A führen. Das Füllen, 
Spülen und Entlüften sollte durch eine Fachkraft begleitet oder ausgeführt werden. Der zur Verfü-
gung stehende Anschlussdruck sowie die Durchflussgeschwindigkeit sind durch geeignete Füll-
einrichtungen zu begrenzen. Die Befüllung erfolgt mit gefiltertem Speisewasser entsprechender 
Wasserqualität. Vor Einbringen des Estrichs ist das Heizsystem durch eine Druckprobe auf Dicht-
heit zu prüfen. Das Druckproben-Protokoll zur Durchführung kann dem Technischen Handbuch 
entnommen werden. Durch das Schließen der Kugelhähne U6a  + U6b und stromlos Schalten der 
Beimischstation ist sicher zu stellen, dass keine Beheizung des Systems während der Einbrin-
gung und des Abbindeprozesses des Estrichs erfolgt.  Ebenso sind die Ausführungen „Verar-
beitung und Inbetriebnahme bei unterschiedlichen Bodenbelägen“ im technischen Handbuch zu 
berücksichtigen. 

66 mm

58
 m

m

3/4“
Eurokonus-Anschluss

40 mm

12

12a

12b
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	 Technische Daten – Systemprodukte

�Vorgehensweise zur Befüllung und Entlüftung des   

Schlüter®-BEKOTEC-Therm Systems
	 Befüllung der Anlage nach Schema A.

Stellung der Kugelhähne während 
des Füll-/Spülvorgangs nach Schema A.

5a

4

4b

6a

6b

1

8

9

Schema A
•	� Um nachträgliche Luftübertragung aus dem Heizkörperkreislauf zu vermeiden, ist die  

Heizungsanlage bis zu den Kugelhähnen U6a  + U6b der Beimischstation befüllt und entlüftet.
•	 Alle Kugelhähne U6a  + U6b + U4b der Beimischstation sind geschlossen (s. Abb.).
•	 Der Heizkreis wird über die Füll-/Entleerungshähne der Beimischstation gespült.
•	 Der Stellantrieb 3 wird zuvor entfernt.
•	� Der Wasserzufluss erfolgt über den Füll-/Entleerungshahn am Vorlauf. Der Ablauf wird am 

Rücklauf angeschlossen und einer offenen, einsehbaren Entwässerung/Abfluss  zuge-
führt.

•	 Zunächst wird der Füll-/Entleerungshahn I am Rücklauf vollständig geöffnet. 
•	� Durch das Öffnen des Füll-/Entleerungshahns H am Vorlauf kann nun der Heizkreis über 

die Beimischstation gespült werden, bis keine Luftblasen am angeschlossenen Ablauf 
mehr ankommen.

•	� Zuerst wird der Füll-/Entleerungshahn H am Vorlauf, danach der Füll-/Entleerungshahn I 
am Rücklauf geschlossen. 

•	� Nach dem Spülen erfolgt der Druckausgleich mit dem Heizsystem durch Öffnen der 
Kugelhähne U6a  + U6b.

•	 Kugelhähne U6a  + U6b + U4b wieder in die Betriebsstellung (Darstellung Seite 57) drehen.
•	� Die im Gehäuse der Umwälzpumpe verbleibende Restluft wird über das Handentlüftungs-

ventil U5a   beseitigt.
•	 Nach der Inbetriebnahme wird am Durchflussmesser der aktuelle Volumenstrom ange-

zeigt.
•	� Wird kein Durchfluss angezeigt, bzw. bricht dieser nach kurzer Zeit wieder ab, so ist das 

Lüften des Pumpengehäuses zu wiederholen. Hierzu werden die Pumpen abgeschaltet 
und das Gehäuse am Handentlüftungsventil erneut entlüftet. 

•	� Dieser Vorgang kann sich mehrfach wiederholen, bis sich keine Luft mehr im Beimischsy-
stem befindet.

•	 Der Anlagendruck ist zu prüfen und entsprechend zu korrigieren.
•	 Stellantrieb 3 wieder aufstecken.
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	 Technische Daten – Systemprodukte

�Vorgehensweise zur Befüllung und Entlüftung des   

Schlüter®-BEKOTEC-Therm Systems.
	 Befüllung der Anlage nach Schema B.

Stellung der Kugelhähne beim Spülen über 
die Heizungsanlage nach Schema B.

Schema B
•	� Um nachträgliche Luftübertragung aus dem Heizkörperkreislauf zu vermei-

den, ist die Heizungsanlage bis zu den Kugelhähnen U6a  + U6b der Beimisch-
station befüllt und entlüftet.

•	 Alle Kugelhähne U6a  + U6b + U4b der Beimischstation sind geschlossen. 
•	� Gespült wird ausgehend vom Füll-/Entleerungshahn der Heizungsanlage 

über die Beimischstation und den Heizkreis bis zum Füll-/Entleerungshahn 
im Rücklauf der Beimischstation.

•	 Der Stellantrieb 3 wird zuvor entfernt.
•	� Der Wasserzufluss erfolgt über den Füll-/Entleerungshahn UF/E  der Heizungsanlage. Der 

Ablauf wird am Rücklauf der Beimischstation angeschlossen und einer offenen, einseh-
baren Entwässerung/Abfluss  zugeführt.

•	� Zunächst wird der Füll-/Entleerungshahn I am Rücklauf der Beimischstation vollständig 
geöffnet. 

•	� Durch das Öffnen des oberen Kugelhahnes U6a  (Vorlauf der Beimischstation) und des  
Füll-/Entleerungshahnes UF/E  der Heizungsanlage kann nun der Heizkreis über die Bei-
mischstation gespült werden, bis keine Luftblasen am angeschlossenen Ablauf mehr 
ankommen.

•	� Zuerst wird der Füll-/Entleerungshahn am Vorlauf danach der Füll-/Entleerungshahn I am 
Rücklauf geschlossen. 

•	 Kugelhähne U6a  + U6b + U4b wieder in die Betriebsstellung (Darstellung Seite 57) drehen.
•	� Die im Gehäuse der Umwälzpumpe verbleibende Restluft wird über das Handentlüftungs-

ventil U5a  beseitigt.
•	 Nach der Inbetriebnahme wird am Durchflussmesser der aktuelle Volumenstrom ange-

zeigt.
•	 Wird kein Durchfluss angezeigt, bzw. bricht dieser nach kurzer Zeit wieder ab, so ist das 

Lüften des Pumpengehäuses zu wiederholen. Hierzu werden die Pumpen abgeschaltet 
und das Gehäuse am Handentlüftungsventil erneut entlüftet. 

•	� Dieser Vorgang kann sich mehrfach wiederholen, bis sich keine Luft mehr im Beimisch-
system befindet.

•	 Der Anlagendruck ist zu prüfen und entsprechend zu korrigieren.
•	 Stellantrieb 3 wieder aufstecken.

5a

4

4b

6a

6b

1

F/E

9
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	 Technische Daten – Systemprodukte

Voreinstellung des Beimischventils  

Eine hohe Vorlauftemperatur verbunden mit hohem Vordruck von der Zubringerpumpe im 
Heizkörperkreislauf kann eine Voreinstellung (Drosselung) des Beimischventils erfordern. Im 
Auslieferungszustand ist das Ventil vollständig geöffnet. Die Einstellung/Drosselung kann unter 
Betriebsdruck erfolgen.

Vorgehensweise nach Abb. 1-3
•	 Ventileinsatz herausdrehen (Abb. 1), dann Ventil mittels Einstellwerkzeug U4a  um ca. 1 

Umdrehung schließen (Abb. 2).
•	 Ventileinsatz wieder einsetzen (Abb. 3).
•	 Prüfen, ob die nötige Beimischtemperatur dauerhaft erreicht wird.
•	 Falls die Beimischtemperatur nicht erreicht wird, in ½ Umdrehungsschritten das Ventil weiter 

schließen und erneut prüfen.

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

Ventileinsatz herausdrehen Durchfluss Einstellung mit beigeliefertem 

Einstellwerkzeug U4a

Ventileinsatz wieder einschrauben

U4a

* Maximale Leistungsdaten für Raumtemperaturen von 20°C und unter Berücksichtigung keramischer Oberbodenbeläge. Die zugehörigen Heizwassertemperaturen und 

weitere Leistungsdaten sind den Schlüter®-BEKOTEC-THERM Leistungsdiagrammen zu entnehmen.

�Heizkreislängen und überschlägige Leistungsdaten für den   

Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimaboden

Rohrdimension Verlegeabstand
maximale         

Heizkreislänge
maximale Heizfläche

maximale spez. 
Wärmeleistung*

mm mm m m2 W/m2

16 x 2 mm

  75

100

  7 99

150 15 96

225 22 88

300 30 75

14 x 2 mm

75

70

5 95

150 10 91

225 15 86

300 21 71



62

S c h l ü t e r ®- B E K O T E C - T H E R M

	 Spannungsversorgung / Technische Daten

�Spannungsversorgung  

Beimischstation-BMS Beimischstation-BMS/RT geschaltet durch den 

zugehörigen Raumthermostaten

1a

braun

schwarz

blau

grün/
gelb

Abzweigdose

L

N

Netzzuleitung Pumpenanschlusskabel

L

N

schwarz

blau

grün/
gelb

braun

schwarz

L

N

schwarz

blau

grün/
gelb

braun

schwarz

* Die maximale Vorlauftemperatur für den Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimaboden ist nach den zugehörigen Leistungsdaten zu begrenzen.

Technische Daten der Beimischstation  

Schaltungsmöglichkeiten Ein/Aus über:
•	 externe Regelung
•	 manuell über Schalter U1a

Hinweis:
Es ist darauf zu achten, dass der Schal-
ter  leuchtet (Spannungseingangs-
kontrolle) und eingeschaltet ist.

Technische Daten der Beimischstation

max. Systemdruck 1 MPa (10 bar)

max. Systemtemperatur im Radiator-/Kesselkreislauf 110° C

max. Systemtemperatur im Fußbodenheizungskreislauf* 55° C* (Werkseinstellung 35° C)

max. Differenzdruck im Radiator-/Kesselkreislauf 100 kPa (1 Bar)

Spannungsversorgung 230 V / 50 Hz

Leistungsaufnahme der Umwälzpumpe 25 W

Leistungsaufnahme des Stellantriebes 2 W

Anschluss Radiator-/Kesselkreislauf Innengewinde 1/2“ (DN15)

Anschluss Fußbodenheizungskreislauf Eurokonus 3/4“ (DN 20)

1a
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	 Bodentemperierung für Einzelheizkreise

Rücklauftemperatur-Begrenzungsventile – RTB und RTBR  

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB und -RTBR sind Rücklauftemperatur-Begrenzungs-
ventile für die Wand-Einbaumontage. Diese Regelungskomponenten werden eingesetzt, 
wenn die erforderlichen niedrigen Systemtemperaturen für einen Heizkreis des Schlüter®-
BEKOTEC-THERM Keramik-Klimabodens nicht durch geeignete Temperaturbegrenzer, 
Mischer oder durch die Heizungsanlage sichergestellt wurden. Sie können zur Systemtempe-
raturregelung einer Begleitheizung für die Bodentemperierung verwendet werden.
Die Installation erfolgt in Kombination mit dem Heizungssystem bei einer Vorlauftemperatur 
von max. 65 °C. Vor dem Einbau sind die regelungstechnischen und hydraulischen Vorausset-
zungen durch einen sachkundigen Fachmann zu prüfen. 

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB
Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR
Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil 
mit Raumtemperatur-Regelungsfunktion
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Heizrohr mit 
Winkelspange

Randdämmstreifen

Putz

Begrenzungsventil

Thermostatkopf
Raumtemperaturregelung

Mauerwerk

2

S c h l ü t e r ®- B E K O T E C - T H E R M

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB begrenzt die Rücklauftemperatur eines Heizkreislaufes. Die 
Einbauposition ist so zu wählen, dass zuerst der Schlüter®-BEKOTEC-THERM-Heizkreis 
und anschließend das Ventil Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB mit dem Heizwasser 
durchströmt wird. Das Heizmedium kühlt sich vom Eintritt in die Fußbodenfläche bis zum 
Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil ab. Der Durchfluss wird temperaturabhängig durch 
das Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB-Ventil und das Fühlerelement im Schlüter®-BEKOTEC-
THERM-RTB-Thermostat  geregelt und begrenzt. Die Einstellung der Rücklauftemperatur 
erfolgt am Handrad A des Thermostat. Durch Veränderung der Handradstellung kann die 
Fußbodenoberflächentemperatur und somit die Raumtemperatur beeinflusst werden.

A Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil 
mit Einstellkappe

B	 Thermostatkopf zur Einstellung der 
Raumtemperatur

C	 Ventil zum Anschluss der Heizrohre mit 
zusätzlichen Klemmverschraubungen 
BTZ2KV 16

D	 Spül- und Entlüftungsventil
E	 Installationsbox 
F	 Frontblende (weiß)
G	 Befestigungswinkel

	 Bodentemperierung für Einzelheizkreise

Funktion – RTB und RTBR  

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR ist ein Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil für die 
Wand-Einbaumontage. Es ist mit einem zusätzlichen Thermostatkopf B ausgerüstet, der die 
raumtemperaturabhängige Regelung im Bereich von 7 bis 28 °C ermöglicht. Die Rücklauftem-
peratur eines Heizkreislaufes wird begrenzt. Die Einbauposition ist so zu wählen, dass zuerst 
der Schlüter®-BEKOTEC-THERM-Heizkreis und anschließend das Schlüter®-BEKOTEC-
THERM-RTBR-Ventil mit dem Heizwasser durchströmt wird. Das Heizmedium kühlt sich vom 
Eintritt in die Fußbodenfläche bis zum Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil ab. Der Durch-
fluss wird temperaturabhängig durch das Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR-Ventil und das 
Fühlerelement im Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR-Thermostaten geregelt und begrenzt. 
Die Einstellung der Rücklauftemperatur erfolgt am Handrad A des Schlüter®-BEKOTEC-
THERM-RTBR-Thermostaten. Durch Veränderung der Handradstellung kann die Fußboden
oberflächentemperatur und somit auch die Raumtemperatur beeinflusst werden.

A	 Thermostatkopf des Rücklauf
temperatur-Begrenzers

B	 Ventil zum Anschluss der Heizrohre 
mit zusätzlichen Klemmverschrau
bungen BTZ2KV 16

C	 Spül- und Entlüftungsventil
D	 Installationsbox 
E	 Befestigungswinkel
F	 Frontblende (weiß)

Die Hinweise zum Aufheizen und zur 
Inbetriebnahme sind zu beachten.
Das Ventil wird in einem Raum mit 
zusätzlichem Heizkörper betrieben. Die 
Bodentemperierung deckt dann den Grund-
wärmebedarf, während der Heizkörper die 
Regelung der Raumtemperatur übernimmt.

Die Hinweise zum Aufheizen und zur 
Inbetriebnahme sind zu beachten.

Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR

Heizrohr mit 
Winkelspange

Randdämmstreifen

Putz

Thermostatkopf
des Begrenzers

Installationsbox

Mauerwerk
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Flächentemperierung

Vorlauf Rücklauf

Flächentemperierung

Raumweise
Rücklauftemperaturbegrenzung

Falsch

FalschFalsch

	 Bodentemperierung für Einzelheizkreise

Installation – RTB und RTBR  

•	 Bei der Positionierung ist zu berücksichtigen, dass der Schlüter®-BEKOTEC-THERM-
RTB/-RTBR-Thermostat nicht direkt durch Fremdenergie wie Heizkörper oder Sonnenein-
strahlung beeinflusst wird. Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR ist so zu positionieren, 
dass der zusätzliche Thermostatkopf die tatsächliche Raumtemperatur erfassen kann und 
nicht durch Zugluft beeinflusst wird.

•	 Die Installation erfolgt mindestens 20 cm über dem fertigen Fußboden (komfortable 
Bedienhöhe bei 1,20 m), ab Unterkante der nach unten offenen Installationsbox. Die Vor-
derkante wird so ausgerichtet, dass diese mit dem fertigen Wandbelag bündig abschließt. 
Die Ausrichtung und Befestigung erfolgt mit den beiliegenden Montage-Winkeln, die seit-
lich an der Installationsbox angebracht werden.

•	 Zum Schutz des Ventils wird die Bauabdeckung aufgesteckt.
•	 Die dauerhafte Befestigung erfolgt dann mit Ansatzgips oder Mörtel.
•	 Nach Erstellung eines Anschlusses an der Vorlaufleitung der Zweirohrheizung muss der 

Heizkreis schneckenförmig verlegt werden (siehe Seite 18). 
	 Für den Anschluss des Heizkreises an die Vor- und Rücklaufleitung kann der selbstdicht-

ende Anschlussnippel BTZ2AN 16 oder der Anschlusswinkel BTZ2AW 16 mit 1/2" Außen-
gewinde verwendet werden (für Einrohrsysteme sind besondere Ventile und Anschlüsse 
zu verwenden).

•	 Unter Beachtung der Flussrichtung, die durch einen Pfeil auf dem Grundkörper des Ventils 
angegeben ist, wird das Rücklauftemperatur-Begrenzungsventil am Ende des Heizkreises 
mit den Schlüter®-BEKOTEC-THERM-Klemmverschraubungen (Art. BTZ2KV 16) ange-
schlossen.

•	 Vom Ventil wird dann eine direkte Verbindung zum Rücklauf der Zweirohrheizungsanlage 
erstellt.

	 Für den Anschluss des Heizkreises an die Vor- und Rücklaufleitung kann der selbstdicht-
ende Anschlussnippel BTZ2AN 16 oder der Anschlusswinkel BTZ2AW 16 mit 1/2" Außen-
gewinde verwendet werden.

•	 Die Heizungsanlage wird befüllt und am Ventil entlüftet.
•	 Danach kann die Druckprobe des Schlüter®-BEKOTEC Keramik-Klimabodens nach 

Protokoll Seite 78 durchgeführt werden.
•	 Die weiße Frontblende wird aufgesetzt und ausgerichtet.
•	 Einstellung und Inbetriebsnahme siehe Seite 67!

Einbindung eines Heizkreises in eine SteigleitungEinbindung eines Heizkreises in eine Etagenverteilung 

Richtig
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Flächentemperierung

1

2
max. 80 m

2a

3

Installation in Einrohr-Heizungen
Die Einbauposition ist so zu wählen, dass ein Teil des Heizwassers durch 
den BEKOTEC-Heizkreis und ein weiterer Teil durch eine drosselbare 
Überströmstrecke B im bestehenden Einrohrkreis geführt wird. Das Rück-
lauftemperatur-Begrenzungsventil A muss so positioniert werden, dass 
zunächst der Heizkreis und anschließend das RTB/RTBR-Ventil mit dem 
Heizwasser durchströmt wird. 
Der Anschluss der Heizkreisrücklaufleitung erfolgt hinter der Überström-
strecke. 
Die Überströmstrecke B ist mindestens mit gleichem Rohrdurchmesser 
wie der vorhandene Einrohrkreis auszuführen und mit einem drosselbaren 
Ventil U2a  (Rücklaufverschraubung / Strangregulierventil) auszustatten.
Durch Einstellung des Drosselventils U2a  können die Volumenströme ent-
sprechend den hydraulischen Gegebenheiten eingestellt werden.
An den Heizkörpern müssen zum Abgleich ebenfalls einstellbare Einrohr-
ventile C vorhanden sein.
Grundsätzlich sind die hydraulischen Voraussetzungen des Einrohrhei-
zungssystems für diese Anwendung zu prüfen.

S c h l ü t e r ®- B E K O T E C - T H E R M

… in Verbindung mit den Rücklauftemperaturbegrenzern Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB und -RTBR
Ungefähre Richtwerte für Bäder mit Innentemperaturen von 24 °C und einer eingestellten mittleren Rücklauftemperatur von ca. 35 °C bei einer  
Vorlauftemperatur von 50 °C

System-
Rohrdimension

Verlege-
abstand

max. Heiz-
kreislänge

max. 
Heizfläche

spez. Wärme- 
leistung*

Druckverlust 
incl. Begrenzungsventil

Massenstrom

mm mm m m² W/m² mbar kg/h

16 x 2 mm für 
BEKOTEC-EN/P

sowie EN/PF

75 80   6 99 19 35
150 80 12 96 56 66
225 80 18 88 99 90
300 67 20 75 80 85

14 x 2 mm für 
BEKOTEC-EN 23 F

75 70 5 95 33 29
150 70 11 93 56 56
225 60 14 85 96 65
300 57 17 72 100 70

	 Bodentemperierung für Einzelheizkreise

Installation – RTB und RTBR  

Heizkreislängen und Leistungsdaten  

Einbindung eines Heizkreises in eine Einrohr-Heizung

* Leistungsdaten gelten für keramische Oberbodenbeläge. 

Weitere Leistungsdaten für das System Schlüter®-BEKOTEC-Therm können den Diagrammen auf den Seiten 29–33 entnommen werden.
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Druckverlustdiagramm für Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB mit 
werksseitiger 4K P-Abweichung

Druckverlustdiagramm für Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR 
mit 2K P-Abweichung, werksseitige Voreinstellung: Kurve Nr. 6 

Einstellwert am  
Thermostatkopf RTB

Rücklauftemperatur

0 geschlossen
1 ca. 20 °C

1,5 ca. 25 °C
2 ca. 30 °C

2,5 ca. 35 °C
3 ca. 40 °C

Einstellwert am  
Thermostatkopf RTBR

Raumtemperatur

0 geschlossen
* ca. 7 °C Frostschutz
1 ca. 12 °C
2 ca. 16 °C
3 ca. 20 °C
4 ca. 24 °C
5 ca. 28 °C

Einstellung und Inbetriebnahme  
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTBR
Die Einstellung der Rücklauftemperatur erfolgt direkt am linken 
Handrad des Rücklauftemperaturbegrenzers innerhalb der Installati-
onsbox. Der Sollwertbereich ist von 0 bis 50 °C einstellbar. Der emp-
fohlene Einstellbereich des Thermostats liegt zwischen ca. 25 °C 
und ca. 35 °C.
Der Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimaboden kann nach 
Fertigstellung der Belagskonstruktion bereits nach 7 Tagen aufge-
heizt werden. Beginnend bei 25 °C ist das Handrad des Rücklauf-
temperaturbegrenzers dabei täglich um ≤ 5 °C bis auf max. 35 °C 
zu erhöhen.
Der Fernfühler des in der Abdeckung integrierten Raumtemperatur-
Thermostatkopfes wird nach Entfernen der rechten Bauschutzkappe 
am Ventil aufgeschraubt. Das Kapillarrohr zwischen Fernfühler und 
Thermostatkopf darf nicht eingeknickt werden.

Einstellung und Inbetriebnahme  
Schlüter®-BEKOTEC-THERM-RTB
Nach Abschluss der Bauarbeiten wird die Bauabdeckung entfernt 
und der Thermostatkopf aufgeschraubt.
Der empfohlene Einstellbereich des Thermostats liegt zwischen 1,5 
(ca. 25 °C) und 2,5 (ca. 35 °C). Der Sollwert ist werksseitig auf Stel-
lung 3 begrenzt. 
Der Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimaboden kann bereits 
7 Tage nach Fertigstellung der Belagskonstruktion aufgeheizt 
werden. Beginnend mit der Einstellung 1 am Rücklauftemperaturbe-
grenzer wird dieser Einstellwert dann täglich um ≤ 0,5 auf max. 2,5 
erhöht.

empfohlener
Einstell
bereich

G

Das Aufheizen des Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimabodens kann schon 7 Tage nach Fertigstellung des Boden-
belages unter Berücksichtigung des Datenblattes 9.1 Schlüter®-BEKOTEC erfolgen. Dabei ist zu beachten, dass die max. 
Oberflächentemperaturen nicht überschritten werden. Durch das Schließen der Ventile mittels der Bauschutzkappen muss 
sichergestellt werden, dass während der Estrich- und Oberbodeninstallation keine Beheizung erfolgt.

	 Bodentemperierung für Einzelheizkreise

Einstellung und Inbetriebnahme – RTB und RTBR  

S c h l ü t e r ®- B E K O T E C - T H E R M
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	 Verarbeitungshinweise und Inbetriebnahme bei unterschiedlichen Bodenbelägen

Keramik- und Natursteinbeläge  

Herstellerangaben sowie die einzelnen Vorschriften und Regelwerke z. B. …

•	 DIN 18 157 Ausführung keramischer Bekleidungen im Dünnbettverfahren 
•	 DIN 18 332 Naturwerksteinarbeiten 
•	 DIN 18 333 Betonwerksteinarbeiten 
•	 DIN 18 352 Fliesen- und Plattenarbeiten
… sind zu beachten.

Unmittelbar nach dem Erreichen einer Anfangsfestigkeit, die ein Begehen des Zementestrichs erlaubt, kann die Entkopplungs-
matte Schlüter®-DITRA unter Beachtung der Verarbeitungsempfehlungen des Produktdatenblattes 6.1 verklebt werden. Calci-
umsulfat-Fließestriche sind mit Schlüter®-DITRA belegbar, sobald eine Restfeuchte kleiner 2 CM-% erreicht wird.

Nicht keramische Bodenbeläge  

Grundsätzlich können folgende, für Fußbodenheizung geeignete Bodenbeläge, verwendet 
werden. Ausgenommen sind oberflächenveredelte Estriche, Designspachtelmassen oder 
dünnschichtige Estrichbeschichtungssysteme, die im Verbund auf dem Estrich aufgebracht 
werden.
Der Wärmedurchlasswiderstand des Bodenbelages R [m2K/W] sollte jedoch möglichst gering 
sein und einen Wert von R = 0,15 m2 K/W nicht überschreiten. 
Bodenbeläge mit einem hohen Wärmedurchlasswiderstand erfordern bei gleichem Heizrohr-
Verlegeabstand und gleicher Wärmeabgabe (Wärmestromdichte) deutlich höhere Betriebs-
temperaturen. 
Hohe Betriebstemperaturen bedingt durch die größeren Wärmeleitwiderstände speziell bei 
nicht keramischen Belägen erhöhen den Wärmeverlust an die darunter liegenden unbeheizten, 
an Erdreich- oder Außenluft grenzenden Bereiche.
Oft ist zum Zeitpunkt der Planung nicht bekannt, welche Bodenbeläge zur Ausführung 
kommen. In solchen Fällen ist nach DIN EN 1264 ein durchschnittlicher Wärmeleitwiderstand 
(R = 0,10m2 K/W) zu berücksichtigen. 
Die jeweiligen Wärmeleistungen und zugehörigen Betriebstemperaturen in Abhängigkeit von 
verschiedenen Bodenbelägen sind in entsprechenden Wärmeleistungstabellen und Leistungs-
diagrammen auf den Seiten 29–33 zu finden.
Zu beachten sind die Einsatz- und Anwendungsbereiche, Seite 7, sowie die Angaben des 
Bodenbelagsherstellers.

Teppich, PVC, Linoleum
Vor der Verlegung ist zu prüfen, ob der Heizestrich gemäß DIN 18365 "Bodenbelagsarbeiten" 
vorzubereiten ist. Bodenbeläge müssen das Siegel "Fußbodenheizungseignung" tragen oder 
vom Hersteller für Fußbodenheizungen freigegeben werden. Bei der Auswahl eines Teppich-
bodens sollte man auf einen möglichst geringen Wärmedurchlasswiderstand achten. Mit 
zunehmendem Wärmedurchlasswiderstand muss häufig auch die Betriebstemperatur der 
Fußbodenheizung angehoben werden. 

•	 Verwendete Klebstoffe müssen für Flächenheizungen geeignet und auf den Oberboden-
belag sowie den Estrichuntergrund abgestimmt sein.

•	 Die zulässige Restfeuchte des Estrichs ist zu beachten (siehe Seite 70). 
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	 Verarbeitungshinweise und Inbetriebnahme bei unterschiedlichen Bodenbelägen

Nicht keramische Bodenbeläge  

Parkett 
Die Verlegung von Parkett auf dem Schlüter®-BEKOTEC-THERM-System erfolgt unter 
Beachtung der Herstellerangaben. Die Verwendbarkeit des gewählten Parketts und der zuge-
hörigen Komponenten auf einer Flächenheizung ist mit dem Hersteller und Verleger abzustim-
men.
Die folgenden Angaben sind zu beachten:
•	 Die Holzfeuchte muss den Angaben des Herstellers entsprechen. 
•	 Die Klebstoffe müssen für Flächenheizungen geeignet und auf den Oberbodenbelag 

sowie den Estrichuntergrund abgestimmt sein. Wenn möglich sollten geeignete schub- 
elastische Kleber verwendet werden.

•	 Falls vom Hersteller Einschränkungen hinsichtlich der Oberbodentemperatur gefordert 
werden, sind diese durch geeignete Maßnahmen einzuhalten.

•	 Die zulässige Restfeuchte des Estrichs ist zu beachten (siehe Seite 70).

Schwimmend verlegtes Parkett, Laminat, Kork und Linoleum auf 
Trägermaterial
Schwimmend verlegte Beläge mit zusätzlicher Dämmung zwischen Belag und Estrich erhöhen 
den Wärmedurchgangswiderstand der Belagskonstruktion. Mit zunehmendem Wärmedurch-
lasswiderstand muss häufig auch die Betriebstemperatur der Fußbodenheizung angehoben 
werden. 
•	 Alternative Trennlagen mit geringerem Wärmeleitwiderstand sind beim Hersteller des 

Bodenbelages zu erfragen. 
•	 Der Gesamtwärmeleitwiderstand von maximal R = 0,15 m2  K/W des Belages mit der 

Trennlage ist einzuhalten.
•	 Die feste Verklebung auf dem Estrich ist gegenüber einer schwimmenden Verlegung zu 

bevorzugen.
	 Voraussetzung ist die Freigabe des Belagherstellers für die Verklebung mit den zugehö-

rigen Komponenten.
•	 Die zulässige Restfeuchte des Estrichs ist zu beachten (siehe Seite 70).
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Aufheizen, Belegreifheizen von Estrichen mit nicht keramischen Belägen  

Das Aufheizen und Belegreifheizen der Schlüter®-BEKOTEC-THERM Konstruktion ohne 
Verwendung der Schlüter®-DITRA Entkopplungsmatte kann frühestens nach Erreichung 
einer ausreichenden Festigkeit des Estrichs erfolgen. 
Die klimatischen Bedingungen sind ein entscheidender, jedoch oft unbeachteter Faktor für 
den Abbindeprozess (Trocknung) des Estrichs. Die reduzierte Estrichdicke des BEKOTEC-
Estrichs ist hier von Vorteil und die Trocknungszeit wird entsprechend verkürzt. 
Der Estrich kann frühestens nach 7 Tagen aufgeheizt werden. Grundsätzlich sind die Herstel-
lerangaben zu berücksichtigen.
Ausgehend von 25 °C wird die Vorlauftemperatur, dabei täglich um ≤ 5 °C bis auf max. 35 °C 
erhöht. Diese Temperatur wird bis zur Belegreife des Estrichs gehalten.
Die CM-Messung und auch die Oberbodenverlegung erfolgt bei abgeheiztem System.

Belegreife – Restfeuchtigkeit des Estrichs
Das Belegreifheizen dient der Trocknung des Estrichs vor der Verlegung von feuchteempfind-
lichen nicht keramischen Oberböden. 
Im Vorfeld sind Messstellen im Estrich festzulegen und zu markieren, die im Umkreis von 
20 cm keine Heizrohre enthalten.
Der Bodenleger ermittelt mit dem CM-Gerät direkt vor der Verlegung des Oberbodens die 
Restfeuchte des Estrichs.
Neben den jeweils geltenden Verarbeitungsrichtlinien sind die für das gewählte Belagsmaterial 
zulässige Restfeuchtigkeiten des Estrichs zu beachten. 
Die nachfolgende Tabelle gibt gängige, maximal zulässige Feuchtegehalte von Estrichen an.

Bereiche mit nicht keramischen Belägen sind vor Feuchtigkeit zu schützen.
Die Schlüter®-DITRA Entkopplungsmatte für keramische Beläge kann unter Beachtung 
des zugehörigen Datenblattes 6.1 direkt nach der Begehbarkeit auf dem noch feuchten Est-
rich verlegt werden. 
Flächen, die mit feuchteempfindlichen Belagsmaterialien ausgeführt werden und an Keramik-
beläge grenzen, die mit Schlüter®-DITRA ausgeführt wurden, sind vor einwandernder Feuch-
tigkeit zu schützen.

* Bezüglich der Restfeuchte im Estrich sind die Verarbeitungsrichtlinien des Oberbodenbelagherstellers zu berücksichtigen.

Hinweis: Protokolle zum Belegreifheizen siehe Anlage V und VI.

Bodenbelag Restfeuchte

Zementestrich
Calciumsulfat-

estrich

Textile Bodenbeläge*

Elastische Bodenbeläge* 
z. B. PVC, Gummi, Linoleum

≤ 1,80 % ≤ 0,30 %

Parkett, Kork, Laminat*

	 Verarbeitungshinweise und Inbetriebnahme bei unterschiedlichen Bodenbelägen

Kein Funktionsheizen nach DIN EN 1264  

Entgegen der DIN EN 1264 ist ein Funktionsheizen des BEKOTEC-THERM-Estrichs nicht erforderlich, da sich die Spannungen im 
Estrich modular im Raster der BEKOTEC-Estrichnoppenplatte gleichmäßig abbauen.

Aufheizen von Estrichen mit keramischen Belägen  

Das Aufheizen des Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-Klimabodens kann schon 7 Tage 
nach Fertigstellung des Bodenbelages unter Berücksichtigung des Schlüter-Datenblattes  
9.1 BEKOTEC erfolgen. Beginnend bei 25 °C ist die Vorlauftemperatur dabei täglich um max. 
5 °C bis auf die erforderliche Betriebstemperatur zu erhöhen.

�
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Der Anwendungsbereich dieser technischen Broschüre und seiner zugehörigen ergänzenden 
Unterlagen soll die Planung und Ausführung des Schlüter®-BEKOTEC-THERM Keramik-
Klimabodens einfach und sicher darstellen.

Die Anwendung bezieht sich auf die beschriebenen Einsatzbereiche (Seite 6–7), wobei nicht 
keramische- oder Naturstein-Oberbodenbeläge hinsichtlich ihrer Eignung und Verarbeitung in 
Verbindung mit Flächenheizungen gesondert zu betrachten sind. Für nicht keramische Ober-
bodenbeläge sind die jeweiligen belagsspezifischen Vorgaben und Verarbeitungsrichtlinien zu 
berücksichtigen. Insbesondere ist die Belegreife und Restfeuchte des Estrichs in Verbindung 
mit dem gewählten Oberbodenbelag abzustimmen. 

Gegebenenfalls sind bestehende technische Baubestimmungen (EnEV, DIN-Normen, 
VOB, Merkblätter, Ländererlasse etc.) zu berücksichtigen.

Sämtliche technische Aussagen, Empfehlungen, bildliche oder zeichnerische Dar-
stellungen beruhen auf unserem aktuellen, theoretischen und praktischen Wis-
sensstand. Sie sind als allgemeine Informationen zu verstehen und stellen keine 
Planungsvorgaben bzw. planerische Leistung dar. Sie befreien den Planer und Ver-
arbeiter nicht davon, Planungen und Ausführungen objektbezogen in eigener Ver-
antwortung vorzunehmen. Ebenso sind länderspezifische Vorschriften, Zulassungen 
und Normen zu beachten.
Schlüter-Systems KG behält sich vor, die Unterlagen zu jedem Zeitpunkt zu ändern, 
ohne Angabe technischer oder kommerzieller Gründe.
Die jeweils aktuellen Unterlagen gelten als der aktuell vertretene Wissensstand der 
Schlüter-Systems KG.

Druckfehler sind nicht ausgeschlossen.

Copyright:
Eine unerlaubte Reproduktion, Vervielfältigung oder Benutzung (auch auszugsweise) 
durch Dritte ist untersagt.

	 Innovative Systemlösungen

Anwendungs- und Geltungsbereich  
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	 Verarbeitungsübersicht (mit Seitenverweisen)

Der 8-Punkte-Wegweiser für Oberbodenbeläge aus Fliesen, Naturstein oder Keramik  

1

Verkehrslast nach DIN 1055
Keramik
z. B. in Industriehallen, Werkstätten, Lagerhallen (ohne Staplerbetrieb)

siehe Seiten 6–7

≤ 5,0 kN/m2 

Statik berücksichtigen

2 Estrichüberdeckung

siehe Seiten 6–78–25 mm (mit Schlüter®-DITRA sowie evtl. wechselnden Oberböden abstimmen)

3

Fugen im Estrich

siehe Seiten 14+19

= �Bauwerksfugen, gegebene Fugen, Schallschutzfugen  
(Estrich-Einschnürungen, z. B. Türdurchgänge mit Dehnfugenprofilen Schlüter®-DILEX-DFP trennen)

Fugenplan berücksichtigen

4
Fugen im Oberbodenbelag

siehe Seiten 16+20

(unter Verwendung von Schlüter®-DILEX Bewegungs- bzw. Entspannungsprofilen) 
evtl. Fugenplan berücksichtigen

5

Dichtheitsprüfung nach DIN EN 1264 (mit Protokoll-Erstellung)

siehe Anlage III 

Seite 78

… erfolgt vor der Estricheinbringung 
(Prüfung erfolgt mit doppeltem Betriebsdruck, mind. jedoch mit 6 bar). 

6
Estricheinbringung

siehe Seiten 16–17

und 19

bei Verwendung von Fließestrich sind Estrich-Noppenplatten Schlüter®-BEKOTEC-EN/PF mit Folienüberzug 
sowie Randstreifen Schlüter®-BEKOTEC-BRS/KF bzw. -KSF erforderlich

7

Verlegung Schlüter®-DITRA Entkopplungsmatte sowie Oberbodenbelag

siehe Seiten 20+68

… auf Zementestrich CT-C25-F4 (ZE 20) (max. F5) … auf Fließestrich CA-C25-F4 (AE 20) (max. F5)

nach Erreichen der Anfangsfestigkeit zum Begehen 
(zu beachten: Datenblatt 6.1)

bei Restfeuchte < 2 % (zu beachten: Datenblatt 6.1)
 CM-Messung durch Oberbodenverleger

- evtl. Oberflächenbehandlung (nach Vorgaben des 
Estrich-Herstellers) berücksichtigen

8
Aufheizen / Inbetriebnahme

… frühestens 7 Tage nach Fertigstellung des Belages beginnend mit 25° C, tägl. Steigerung der Vorlauftem-
peratur um 5° C bis zur Auslegungstemperatur siehe Seite 70
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	 Verarbeitungsübersicht (mit Seitenverweisen)

Der 8-Punkte-Wegweiser für Oberbodenbeläge aus nicht keramischen Oberböden  

1

Verkehrslasten nach DIN 1055

siehe Seiten 6–7

Teppich, PVC,  

Linoleum, Kork
Parkett 

ohne Nut und Feder 
Parkett

mit Nut und Feder 
schwimmend verlegtes 

Parkett, Laminat

≤ 2,0 kN/m2 ≤ 5,0 kN/m2 ≤ 5,0 kN/m2 ≤ 2,0 kN/m2

Mindest-Estrichüber
deckung 15 mm

Mindest-Estrichüber
deckung 15 mm

Mindest-Estrichüber
deckung 8 mm

Mindest-Estrichüber
deckung 8 mm

Statik berücksichtigen

2 Estrichüberdeckung

siehe Seiten 6–7mit evtl. wechselnden Oberböden abstimmen

3

Fugen im Estrich

siehe Seiten 14+19

= �Bauwerksfugen, gegebene Fugen, Schallschutzfugen  
(Estrich-Einschnürungen, z. B. Türdurchgänge mit Dehnfugenprofilen Schlüter®-DILEX-DFP trennen)  
Flächen mit feuchteempfindlichen Belagsmaterialien, die an Keramikbeläge grenzen, die mit Schlüter®-DITRA 
ausgeführt werden, müssen vor einwandernder Feuchtigkeit geschützt werden.

 Fugenplan berücksichtigen

4

Fugen im Oberbodenbelag

siehe Seiten 16+20

… nach Angaben des Bodenbelagherstellers bzw. sonstigen Fachregeln
(unter Verwendung von Schlüter®-DILEX Bewegungsfugenprofilen)

evtl. Fugenplan berücksichtigen

5
Dichtheitsprüfung nach DIN EN 1264 (mit Protokoll-Erstellung)

siehe Anlage III 

Seite 78

… erfolgt vor der Estricheinbringung  
(Prüfung erfolgt mit doppeltem Betriebsdruck, mind. jedoch mit 6 bar. Aufrechterhaltung des einfachen 
Betriebsdruckes während der Estricheinbringung)

6
Estricheinbringung

siehe Seiten 16–17

und 19

bei Verwendung von Fließestrich sind Estrich-Noppenplatten Schlüter®-BEKOTEC-EN/PF mit Folienüberzug 
oder Schlüter®-BEKOTEC-EN 23 F sowie Randstreifen Schlüter®-BEKOTEC-BRS/KF bzw. -KSF erforderlich.

7

Belegreifheizen (mit Protokoll-Erstellung)

siehe Seite 70

… nach CM-Messung durch Oberbodenverleger 
(Angaben und Hinweise der Hersteller von Bodenbelag und Kleber beachten)  
Beginn: Frühestens 7 Tage nach Einbringung des Estrichs – ausgehend von 25° C – 
mit tägl. Steigerung der Vorlauftemperatur um ≤ 5° C bis max. 35° C.

8
Verlegung des Oberbodenbelags

siehe Seiten 68-70

… erfolgt auf abgeheiztem Estrich nach erreichter Restfeuchte
Herstellerangaben berücksichtigen
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	 Anlage I

Projektierungsdatenblatt  

1	 Bauvorhaben:	 Name:	 ________________________________________
		  Anschrift:	 ________________________________________
		  PLZ, Ort:	 ________________________________________
		  Tel / Fax:	 ________________________________________

2	 Bauherr/in:	 Name:	 ________________________________________
		  Anschrift:	 ________________________________________
		  PLZ, Ort:	 ________________________________________
		  Tel / Fax:	 ________________________________________

3	 Architekt:	 Name:	 ________________________________________
		  Anschrift:	 ________________________________________
		  PLZ, Ort:	 ________________________________________
		  Tel / Fax:	 ________________________________________

4	 Ausführender Handwerker:	Name:	 ________________________________________
		  Anschrift:	 ________________________________________
		  PLZ, Ort:	 ________________________________________
		  Tel / Fax:	 ________________________________________

5	 Eingereichte Unterlagen und Zeichnungen:

a)	Skizze mit Maßen	 l
b)	Zeichnungen M 1:50 / M 1:100	 l
c)	Zeichnung als DXF-Format/ DWG-Format	 l
d)	Heizlastberechnung nach DIN-EN 12831	 l 

U-Wert gemäß Anhang, sonst nach aktueller EnEv 2___ 
e)	Luftwechsel in den Räumen angeben, sonst nach DIN-EN 12831, Beiblatt 1, Tab. 6
f)	 Luftwechsel bei raumlufttechnischen Anlagen [RLT-Anlagen] bitte in der Zeichnung pro Raum angeben

	 Angebot l / Zeichnung l benötigt bis: __________________________ 

6	 Gewünschtes System:	l Schlüter®-BEKOTEC-EN 2520 P (ohne Folienüberzug)
		  l �Schlüter®-BEKOTEC-EN 1520 PF (mit Folienüberzug) für Fließestriche
		  l �Schlüter®-BEKOTEC-EN 23 F 

7	 Oberbodenbeläge:	 l	 Fliesen	 =_ _________________ (Räume)
		  l	 Teppich	 =_ _________________ (Räume)
		  l	 Parkett	 =_ _________________ (Räume)
		  l	 Sonstige	 =_ _________________ (Räume)

8	 Bekannte Blindflächen: (Schränke, Luftraum, Wanne, Dusche, Teppiche)
		  Raum:	 Größe:_______ m²
		  Raum:	 Größe:_______ m²
		  Raum:	 Größe:______  m²

9	 Verteiler Standort: falls möglich in Skizze oder Zeichnung eintragen
		  KG:____________________________ Position
		  EG:____________________________ Position
		  OG:_ __________________________ Position
		  DG:____________________________ Position

10	 Innentemperaturen nach DIN-EN 12831:
		  Wohnen/Essen/Küche/Schlafen	 20°C
		  Treppenhäuser	 15°C
		  Bäder	 24°C
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11	 Abweichende Innentemperaturen, falls für Ihr Objekt gewünscht: 
		  Raum:_ ________________________ Ti =_________ °C
		  Raum:_ ________________________ Ti =_________ °C
		  Raum:_ ________________________ Ti =_________ °C
		  Raum:_ ________________________ Ti =_________ °C

12	 Wichtiger Hinweis zur Wiederaufheizleistung nach DIN-EN 12831:
Räume mit unterbrochenem Heizbetrieb benötigen eine Aufheizleistung, um die geforderte Norminnentemperatur nach einer Absenkung inner-
halb einer bestimmten Zeit erreichen zu können.
Eine zusätzliche Aufheizleistung ist in der Regel nicht notwendig, wenn die Anlagentechnik sicherstellt, dass die Absenkung an den kältesten 
Tagen nicht stattfindet. 
Die zusätzliche Aufheizleistung muss mit dem Auftraggeber pro Raum vereinbart werden! 
Auf Grund der besonderen Konstruktion des BEKOTEC-THERM Keramik-Klimabodens werden für unsere Planungsdienstleistungen keine 
gesonderten Aufheizleistungen eingerechnet. Sollten diese dennoch berücksichtigt werden, bitten wir um entsprechende Angaben.

13	 Angaben zum Heizsystem:	 Vorlauftemperatur
a)	 Wärmepumpe Vorlauf ca: 30-45°C	 l__________ °C
b)	 Thermische Solaranlage 

zur Heizungsunterstützung	 l__________ °C
c)	 Brennwertwärmeerzeuger 

(Gas/Öl) Vorlauf ca: 35-50°C	 l__________ °C
d)	 Fernwärme (z. B. Stadtwerke)	 l__________ °C
e)	 Niedertemperatur Wärmeerzeuger 

(Gas/Öl) Vorlauf ca: 75° C	 l__________ °C
e)	 ______________________________	 l__________ °C

14	 Gewünschte Projektierungsunterstützung: 
l	 Materialermittlung / Angebot der BEKOTEC-THERM Komponenten
l	 Tabellarische Fußbodenheizungsauslegung:	 Kosten:______ €
l	 Wärmebedarfsberechnung:	 Kosten:______ €
l	 Zeichnerische Fußbodenheizungsauslegung:	 Kosten:______ €

Firma:______________________________________ 	 Datum:__________________________________

Unterschrift:_________________________________

Hinweis: Alle Berechnungen, Angaben und Maße sind als Projektierungsunterstützung und nicht als Planung zu verstehen und müssen auf ihre 
Richtigkeit und Anwendbarkeit vor Ort eigenverantwortlich, z.B. durch einen Fachplaner, geprüft und ggf. geändert werden.

	 Anlage I

Projektierungsdatenblatt  
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Bekannte / vorhandene U-Werte
		  Beispiel 
Wand / Wandöffnung	 Werte Ihres B.V	 EnEv-Werte
	 W/(m² K)	 W/(m² K)
Außenfenster	 AF	 U-Wert:______________  	 U-Wert: 1,40 
Außentür	 AT	 U-Wert: _____________
Außenwand 1 ___________________ cm	 AW	 U-Wert: _____________ 	 U-Wert: 0,40 
Schicht 1_ ________________ cm Material
Schicht 1_ ________________ cm Material
Schicht 1_ ________________ cm Material
Schicht 1_ ________________ cm Material

Außenwand 2 ___________________ cm	 AW	 U-Wert: _____________
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material

Außenwand 3 ___________________ cm	 AW	 U-Wert: _____________
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material
Schicht 1_ _______________ cm  Material

Dach 	 DA	 U-Wert: _____________ 	 U-Wert: 0,30
Innenfenster	 IF	 U-Wert: _____________
Innentür	 IT	 U-Wert: _____________ 	
Innenwand 1 __________cm	 IW	 U-Wert: _____________ 	
Innenwand 2 __________cm	 IW	 U-Wert: _____________ 	
Decken	 DE	 U-Wert: _____________ 	
Fußboden gegen Erdreich	 FB	 R-Wert: ______________ 	 R-Wert: 1,25
Fußboden Raum unterhalb beheizt	 FB	 R-Wert: ______________ 	 R-Wert: 0,75

Maximale Oberboden-Temperaturen	 Ihre maximal gewünschten Temperaturen
nach DIN-EN 1264	 falls abweichend erforderlich  

Aufenthaltszone:	 29°C	 Aufenthaltszone:_____ °C
Randzone:	 35°C	 Randzone:__________ °C
Bäder:	 33°C	 Bäder:_____________ °C

	 Anlage I

Projektierungsdatenblatt  
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I. Vorbedingungen:

1.	 Die Dichtheitsprüfung ist gemäß DIN EN 1264-4 protokolliert. 

2.	 Die gesamte Anlage ist stromlos geschaltet und vor Frosteinwirkungen geschützt. 

3.	 Das Füllen, Spülen und Entlüften sollte durch eine Fachkraft überwacht werden.

	 Für das Befüllen und Spülen sollte vom Auftragnehmer, unter Berücksichtigung der zu Grunde liegenden Anlagenspezifikationen, 

	 ein fester Ablauf vorgegeben werden.

4.	 Der zur Verfügung stehende Anschlussdruck sowie die Durchflussgeschwindigkeit sind durch geeignete Fülleinrichtungen sichergestellt. 

5.	 Die Füllwasserqualität entspricht der VDI Richtlinie-2035 oder ist über eine Wasseraufbereitung anzupassen. 

II. Vorgehensweise zur Befüllung und Entlüftung der Schlüter®-BEKOTEC-THERM Systeme.

Die Anlage wird nach folgendem Schema befüllt und gespült.

Die Kugelhähne A  am Heizkreisverteiler werden geschlossen. 

Die Durchflussmesser B  sind nach der Beschreibung auf Seite 44 zu öffnen.

Das Befüllen und Spülen sollte langsam und planmäßig Kreis für Kreis vom niedrigsten Heizkreisverteiler zum höchstgelegenen erfolgen.

Die sicherste Methode besteht darin, die Heizkreise nacheinander einzeln zu spülen.  

Der Zulauf erfolgt am Füll-/Entleerungshahn C , am Vorlauf des Verteilerbalkens.

Der Ablauf wird am Rücklauf D  angeschlossen und einer offenen, einsehbaren Entwässerung / Abfluss E  zugeführt.

Durch das Öffnen und Schließen der Handregulierkappen (1-4) kann nun jeder Heizkreis einzeln gespült werden, bis keine Luftblasen am 

angeschlossenen Ablauf mehr ankommen.

Die im Heizkreis-Verteilerbalken verbliebene Luft wird über die Handentlüftungsventile entfernt.

Vor der ersten Beheizung ist der hydraulische Abgleich, wie auf Seite 44 beschrieben, durchzuführen.

Ebenso sind die Ausführungen „Verarbeitung und Inbetriebnahme bei unterschiedlichen Bodenbelägen“ auf Seit 68 ff. zu berücksichtigen.

	 Anlage II

Füllen, Spülen und Entlüften der Schlüter  ®-BEKOTEC-THERM Heizkreise

E

A

D

C

B

A  Kügelhähne

B  Durchflussmesser 

C  Füll-/Entleerungshahn-Vorlauf

D  Füll-/Entleerungshahn-Rücklauf

E  Abfluss

1 2 3 4
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Bauvorhaben:	 Anschrift:____________________________________________________________

	 PLZ, Ort:____________________________________________________________

Ausführender Handwerker:	 Name:______________________________________________________________

	 Anschrift:____________________________________________________________

	 PLZ, Ort:____________________________________________________________

	 Tel./Fax:_ ___________________________________________________________

Bauabschnitt:	 ____________________________________________________________________

Stockwerk/Wohnung:	 ____________________________________________________________________

	 ____________________________________________________________________

Prüfbeginn:	 Datum ______________________ 	 Uhrzeit______________________________	

Umgebungstemperatur:	 ___________________________°C	 Wassertemperatur:_ ________________°C

Max. Betriebsdruck:	 __________________________ bar	

Anforderungen/Vorbedingungen:

Die Dichtheit des Systems wird vor der Estrichverlegung durch eine Wasserdruckprobe sichergestellt. Der Prüfdruck beträgt das Doppelte des 

Betriebsdruckes, mindestens jedoch 6 bar. Dieser Druck muss während der Estricheinbringung aufrecht erhalten werden. Innerhalb von 30 Minuten 

ist im Zeitabstand von 10 Minuten der Prüfdruck 2 x wiederherzustellen. In weiteren 30 Minuten darf der Druckabfall max. 0,6 bar (0,1 bar je 5 

Minuten) betragen. 

Hinweis: Die Anlage muss vor Frost geschützt werden.

Prüfpunkte:

Sichtprüfung aller Verbindungen auf fachgerechte Ausführung	 l ja	 l nein

Anlagenkomponenten wie beispielsweise Ausdehnungsgefäß  

und Sicherheitsventil, deren Nenndrücke nicht mindestens dem  

Prüfdruck entsprechen, sind von der Prüfung ausgeschlossen 	 l ja	 l nein

Anlage mit Kaltwasser gefüllt, gespült und vollständig entlüftet 	 l ja	 l nein

Sichtprüfung aller Verbindungen auf Dichtheit 	 l ja	 l nein

Anfangs-Prüfdruck*:_______________ bar	 Uhrzeit:__________________

* Der Abfall des Anfangsprüfdruckes durch Ausdehnung der Rohre ist auszugleichen. Temperaturschwankungen sind zu berücksichtigen.

End-Prüfdruck:_ __________________ bar	 Uhrzeit:__________________

Das System war während des Prüfzeitraumes	 l dicht	 l nicht dicht

Bleibende Formänderungen an Bauteilen waren nicht vorhanden.

Bestätigung des Ausführenden:

Ort / Datum ______________________________________________   Unterschrift/Firmenstempel ___________________________________________

	 Anlage III

Druckprobenprotokoll  
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	 Anlage IV

Druckverlustdiagramm Systemrohre  
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Hinweise zur Einstellung des Durchflusses 
(hydraulischer Abgleich) siehe Seite 44.
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Druckverlustdiagramm für Thermostatventil (im Rücklauf)

Druckverlustdiagramm für Durchflussmesser 0,5–5 l/min (im Vorlauf)

	 Anlage V

Druckverlustdiagramme Heizkreisverteiler DN 25  
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	 Anlage VI

�Aufheizen/Belegreifheizen von   Schlüter®-BEKOTEC-THERM 

bei nicht keramischen Oberbelägen

Uns sind folgende Bedingungen des Herstellers der Schlüter®-Systems KG Iserlohn bekannt:

Aufheizen/ Belegreifheizen:

Der Estrich kann frühestens nach 7 Tagen aufgeheizt werden. Ausgehend von 25° C wird die Vorlauftemperatur dabei täglich um ≤ 5°C bis auf 
max. 35° C erhöht. Diese Temperatur wird bis zum Erreichen der entsprechenden Belegreife des Estrichs gehalten. Die Oberbodenverlegung 
erfolgt auf abgeheiztem System. 

Protokoll/Erklärung

Objekt:	 _________________________________________________________

Firma: 	 _________________________________________________________

		 _________________________________________________________

		 _________________________________________________________

Wir bestätigen, folgende Herstellerbedingungen eingehalten zu haben.
a)	 der Estrich wurde nicht innerhalb der ersten 7 Tage nach Estrichherstellung beheizt
	 (abweichende Herstellerangaben sind zu berücksichtigen)

b)	 der Aufheizvorgang wurde nach ________ Tagen
		  l mit einer Vorlauftemperatur von 25°C begonnen
		  l es wurde nicht aufgeheizt

c)	 Aufheiztabelle

Tage Belegreifheizen Soll - Vorlauftemperatur Abgelesene Vorlauftemp. Datum, Uhrzeit Prüfer

1. Tag 25 °C

2. Tag 30 °C

3. Tag max °C

4. Tag max °C

5. Tag max °C

6. Tag max °C

	
Das Aufheizen wurde am ________________ beendet.

Ausführender Handwerker: ____________________________	 Architekt / Bauherr: ____________________________
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	 Anlage VII

�Protokoll CM-Messung bei nicht keramischen Oberbodenbelägen  

Protokoll

Objekt:	 _________________________________________________________

Firma: 	 _________________________________________________________

		 _________________________________________________________

		 _________________________________________________________

	 Ermittelte Feuchten

Raum-Nr. Raum Oberboden ggf. Messstelle zulässige Estrich-
Restfeuchte [%]

gemessene 
Restfeuchte [%]

	

Ausführender Handwerker: ____________________________	 Architekt / Bauherr: ____________________________





Schlüter-Systems KG
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